
Aus dem Inhalt :

Betriebsstillegung in RoDbach

Ehetragödie In Mähr . - Ostrau

Furchtbares LawInenunglUdc
in Oesterreich

Pariser Ausstellung
wird nicht mehr eröffnet

Warum Leo Blech in Prag
nicht dirigieren darf

Sozialdemokrat
Erscheint mit « « » « ahme de « Montag täglich friih / Gin » - lpr - ls 75 Heller

ttbottion ». Verwaltung. Prag XU. , Fochova 62 — Telephon 03077 — Heraus lieber : Siegfried Taub — Verantwortlicher Redaktrur : Karl Kern , Prag

18 . Jahrgang Nr . 2Dienstag , 4 . Jänner 1938

Lchsrk sesen die Diktaturen
Friede nur durch Demokratze gesichert

Washington . ( Reuter . ) Präsident Roose ,
Veit Verla - am Montag im Äongretz eine von der

ganzen Weltöffentlichkeit mit außerordentlichem
Interesse erwartete Botschaft. In dieser Botschaft
hecht e»;

Die Ereignisse de » gegenwärtigen Zeiträume -
und daö , wag sich au - ihnen für die Zukunft er¬

geben kann , erfordern , daß ich Nur und mit dosier

Abwägung über di , Ursachen der Ereignisse spre .

che, ivelche tiefe Erschütterungen auf ollen Seiten

hervor,erufeu haben . Trotz der friedlichen Lestre -

düngen der Bereinig «»» Staaten ist es klar , daß
die Taten und die Politik von Staaten in anderen

Tellen der Welt ein « tiefgreifende Wirkung nicht
nur auf deren unmittelbare Rachbarn , sondern
auch auf di , v e r , i n i g t « « Staate »
auöüben werden . Ich bin glücklich darüber , daß

unser Land trotz den Provokationen , wrlche an »

Einberufung
des Parteitags

Der Parteivorstand der Deutschen sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei beruft den

Parteitag
für die Zeit

vom 11 . dir 14 . Nlrz 1938
ein . Als provisorische Tagesordnung , deren Ab¬

änderung sich der Parteivorstmd vorbrhält , wird

vorgeschkagen :

1. Konstituierung de - Parteitage - und der

Kommtsslonen .

2. Berichte des Parteisekretärs und de - Kas¬
sier ».

3. Di « inner » und außenpolitische Situation .

4. Dl « wirtschaftliche Lage der Arbeiterklasse .
5. Aenderungen des OrganisationöstatuteS .
6. Wahlen .
7. Verschiedene - . >

Der O rt , in welchem der Parteitag avge »
halten werden soll , wird in einem späteren Zelt »
punkte bekanntgegebrn « erde « .

Da » Delegierung - recht zum Par¬
teitag ist im 8 45 der Organisationsstatuten der
Partei festgelegt . Die Organisationen werden auf
den 8 47 , Pkt . 7, Abs . 2 und S und auf den 8
52 besonder » aufmerksam gemacht , die Folgendes
festlegen :

8 47 , PV . 7, Ms . 2 : Aenderungen de - Par¬
teistatute - und der Höhe deS Parteibeitrages kön¬
nen jedoch nur erfolgen , wenn der betreffende An¬
trag einer delegierung - berechtigten Organisation
mindesten » sechs Wochen vor dem Parteitag ein »
gebracht wurde . Anträge , die die Höhe de » Mit -
glicdSbcitrageS betreffen , find mindesten » vier
Wochen vor dem Parteitag zu veröffentlichen .
Wird eine Erhöhung de » MUgliedSbeitrage » vom
Parteivorstand beantragt , so ist dieser Antrag zu¬
gleich mit der Einberufung de » Parteitage » zu ver¬
lautbaren .

8 47 , Pkt . 7, Abs . 8 : Ein Zuwiderhandeln
gegen die vorangehende Bestimmung ist nur gül¬
tig , wenn e - der Parteitag mit einer Zweidrit¬
telmehrheit billigt .

8 52 : Anträge zum Parteitag können nicht
von einzelnen Parteimitgliedern , sondern nur von

delegierungsberechtigten Organisationen ( 8 4b )
oder Lokalorganisationen gestellt werden . Sie sind
mindestens zwei Wochen vor dem Parteitag dem
Barteivorstand schriftlich zu übermitteln : Dieser
hat die und seine eigenen Anträge spätesten » eine
Woche vor dem Parteitag im Zentralorgan der

Partei zu veröffentlichen und dem Parteitag Be¬
richt und Antrag zu erstatten . Anträge , die nach
dem Ablauf der Frist oder erst auf dem Partei »
tage selbst gestellt werden , können nur verhandelt
werden , wenn der Parteitag dies über Verlange »
der Antragsteller beschließt . Im anderen Falle
sind sie dem Parteivorstand zur Berichterstattung
und Antragstclluiig für den nächsten ' Parteitag

zuzuweisen .

gesicht - ihre » Ernste - zu ander « Zeiten sehr leicht
hätten zum Kriege führen können , den Frieden
erhalten hat . Dav Volk und die Regierung der

Bereinigten Staaten haben Zurückhaltung und se¬
nk - äußerste von der Zivilisation diktierte Maß
an Friedfertigkeit bewiesen , indem sie den fried¬
liche » Zielen treu tlirtrn , während wir gleich¬
zeitig die Integrität und Souveränität von 130
Millionen Bürgern wahren , in der Befürchtung ,
daß wir unfern Einfluß auf die Erhaltung de »

Frieden - schwächen und vernichten lönntrn .

Line starke Ordnung
Unsere traditionelle Politik besteht darin , mit

anderen Staaten in Frieden zu leben , lind darü¬
ber hinaus gehörten wir zu den ersten , welch « die

friedlichen Methoden der Diskussion und de -

Schiedsverfahren - bei internationalen Konflikten
verkündeten . Wir haben uns für eine Beschrän¬
kung de » Rüstungsstandes eingesetzt , aber in einer
Welt , welche im Zeichen einer großen Spannung
steht , und in welcher Unordnung und Verwirrung
herrscht , in einer Welt , in welcher die G r u n d»

lagen der Zivilisation tatsäch »
ich bedroht sind , ist e » da » Gebot je¬

der Nation und jede - Staate » , der mit allen Mit¬
teln bestrebt ist, den Frieden im Innern und

außerhalb seiner Grenzen sowie den inttrn ' atw - '
nalcn Frieden zu erhalten , dafür Sorge zu tra¬

gen , daß dieser Staat genügend stark und im¬

stande sei , diesen Grundsätzen einer ruhigen Lö¬

sung von Konflikten zum Durchbruch zu verhel -
sen. Eine solche Lösung kann nur dort gelingen ,
wo Ordnung herrscht . Treu ergeben dem

Grundsätze , die Rechte anderer zu respektieren
und dahin zu wirken , daß die Reckte unserer
Staatsangehörigen respektiert werden , müffen wir

Sorge tragen , für unsere Verteidigung angeniesscn
stark zu bleiben .

Der Friede
durch die Diktaturen bedroht

In der Welt gewinnt da « Streben , den

Buchstaben » nd den Geist vereinbarter Abkom¬

me « nicht einzuhaltea , immer mehr Aus -

dchunng . Wir sind entschlosicn , unsere auf
Grund von Verträge « übernommenen Ver¬

pflichtungen rinzuhalten , so wie wir bereit - in

der Vergangenheit unsere Verbindlichkeiten ein¬

gehalten haben , wir habe « jedoch keine Sicher¬
heit dafür , daß auch die andere » die vertrag¬
lichen Verpflichtungen «inhalteu werden . Die

Mißachtung vertraglich über¬

nommener Verpflichtungen ist ,
wie es scheint , von einer an der Oberfläche lie¬

genden Strömung getragen worden , die sich im¬

mer mehr von den repräsentativen demokrati¬

schen RegieruagSformea entfernt . E » würde

demnach scheinen , daß der Weltfrieden mit Hilfe

internationaler Vertrage in der Hand repräsen¬
tativer demokratischer Regierungen sicherer sein
kann — mit anderen Worten gesagt — der

Frieden ist in höchstem Maße in jenen Staate «
und Nationen bedroht , welche die demokratischen
Regieruag - formrn verworfen haben . Ich
gebrauche die Worte von einer a « der Ober¬

fläche liegenden Strömung , weil ich immer

glaube , daß der z i v i l i s i e r t e Mensch immer

mehr bestrebt ist « nd auch in Zukunft bestrebt
sein wird , an der Regierung seiur - eigenen Lan¬
des unmittelbaren A n t e i l zu nehmen .

Unsere Nation glaubt , daß in den

nächsten Jahren die Demokratie wie -

derhergesteUt werden oder in jenen
Staaten Wurzel fasten wird , welche
gegenwärtig die Demokratie nicht ken¬

nen . Auf diesem Glauben beruht der

künftigen Frieden der Menschheit .
Menschheit .

Für soziale Gerechtigkeit
Präsident Roosevelt befaßte ■sich sodann in

seiner Botschaft mit inncrpolitischen Angelegen -
heitcn . Dabei analysierte er u. a. die Vorwürfe ,
welche gegen die ' Erhöhung der Löhne und gegen
die Herabsetzung der Arbeitszeit der Industrie¬
arbeiter erhoben werden . Kein vernünftiger
Mensch wird ivollen , daß überall in allen Gebie¬
ten dec Bereinigten Staaten hinsichtlich der Höhe
der Löhne eine absolute Einheitlichkeit erreicht
wird . Unser Streben geht nur dahin , solche Ge «
setze zu schasse », welche untragbare Löhne und eine
untragbare Arbeitszeit beseitigen . Diese legisla¬
tiven Maßnahmen sind also rin Problem , welches
der Kongreß einer Lösung zuführen muß .

Gegen die egoistischen
Kapitalisten

Da - Bestreben des Präsidenten Roosevelt
gebt dahin , da - Biidgctgleickgewicht so schnell als
nur möglich zu sickern , und zlvar 1. dadurch , daß
der bedürftigen Bevölkerung und allen Arbeits¬

willigen Arbeitsmöglichkeit gegeben wird ; 2. da¬
durch , daß alle Zweige der staatlichen Tätigkeit ,
die keinen Nutzen bringen , eingestellt oder ver¬
mindert werden ; 8. dadurch , daß die Kaufkraft
der Bevölkerung gehoben wird , und zwar in dein

Maße , daß die Steuern , welche sich daran - erge¬
ben , zur Bedeckung der unerläßlichen Ausgaben
der Regierung genügen . Präsident Roosevelt be¬

tonte in seiner Botschaft weiter , daß eine Zu »
saMinenarbeit zwischen Kapital und Arbeit not¬

wendig ist . Eine scklechte Verwendung der Macht
des Kapital - oder eine egoistische Verwendung de »

Kapitals , welche nicht produktiven Zwecken dient ,

muß letzten Endes zu einem kapitalistischen Sy¬
stem führen , welches an seinen eigenen Fehlem
zugrunde gebt .

„Gesetzlicher " Verkassungsdruch Gosas
Bukarest . Der „ Trimpul " meldet , daß

parlamentarische Neuwahlen noch vor Beginn der

landwirtschaftlichen Arbeiten stattfinden werden .
Da - Schicksal de - gegenwärtigen Parlamente » sei ,
dem Blatte zufolge , bereit « entschieden , und zwar
stünden zwei Hypothesen zur DiSkusiion : Zu .
sammentritt und nachher Auflösung oder An¬
nullierung der letzten Wahlen wegen Formfehler - ,
bezirhnngSweis » Auflösung deS Parlamente - noch
vor dem Zusammentritt .

Demokratie — destruktiv
Bukarest . Wie die „ Tzara Noastra " ( „ Unser

Land " ) , da » offiziöse Organ der national - christ¬

lichen Partei meldet , sind die Gerüchte , welche von
einem Wiedererschetnen der ( demokratischen )
Blätter „ Dimineata " , „ Adeverul " und „ Lupta "

sprechen , falsch. Diese Zeitungen wurden nicht

suspendiert , sondern eingestellt . Diese Maßnahme
sei notwendig gewesen , um die Nation vor dem

„destruktiven Geiste " dieser Blätter zu bewahren .
Eine aus solchen Erlvägungen vorgenommene
Maßnahme werde nicht wieder aufgehoben werden .

„ eiserne Garde "

bleibt selbständig
Berlin . Da - Deutsche Rachrichten - Büro

meldet anS Bukarest : „ Buna Brstire " gibt eine

Erklärung deS Führer - der „ Eisernen Garde "
llodrranu wieder , in der dieser die von einigen
Bukarester Blättern verbreitete Behauptung
energisch dementiert , daß die „ Eiserne Garde "
an den kommenden Wahle » angeblich nicht teil -

nkhinen werde , llodrranu erklärt ferner , daß seine

Goga telegraphiert *
Der neue rumänische Ministerpräsident sandte

u. a. auch an Hitler und an den Minister¬
präsidenten H o d Z a Telegramme . Hitler ließ
durch den dcutsche » Gesandten in Bukarest danken .

HodZa dankt in einem Antworttelegramm für die

Kundgebung der Freundschaft gibt der Ueber -

zengung Ausdruck , daß die gemeinsamen Inter¬
essen unzerstörbare Garantie » der Dauerhaftigkeit
deS Bündnisses sein werden und gedenkt überdies
der alten persönliche » Freundschaft mit Goga .

Gratulant Henlein
„ Die Besucher der 8. Tagung für öffent¬

liche » Recht der SdP sehen in diesem Vorfall
ein Symptom von grundsätzlicher Bedeutung .
Sie sehen sich außerstande , angesichts diese »
Vorfall » ihre Arbeiten fortzuführen , brechen
die Tagung in dieser Stunde ab , nicht ohne
Sie , Herr Ministerpräsident , als Chef der Re¬
gierung eindeutig auf die h i st o r i s ch e V e r -
antwortung festzulegen , die denen zu «
kommt , welche nicht zu verhindern wissen , di »
VerfügungSgetvalt über die Exekutive haben
und daß Nachgeordnete Faktoren in ständigen «
Mißbrauch der Exekutivgewalt
Zwischenfälle schaffen , die unerträglich sind für
jeden rechtlich Denkenden , für jeden »volkSbe »
wußten Sndetendeutschen , und die in ihrer kon¬
sequenten Abfolge unberechenbar sind in
ihren Auswirkungen für die Zu¬
kunft . "

Die furchtbar - grimmige Kampfansage , die
wir vorstehend zitieren , ist ungefähr zehn Wochen
alt . Sie bezog sich auf die bekannten „Teplitzer
Vorfälle " , die seither schon fast in Vergesienheit
geraten sind . Damals hat Herr Henlein in einem
bombastischen „ Offenen Bries " an den Präsiden ' ^-
ten der Republik hanebüchene Anmaßungen unv
Drohungen ausgesprochen , welche dazu führten ,
daß diese Schreibübung in ihrer Gänze der Zen¬
sur zum Opfer siel .

Inzwischen ist wieder einige » Wasser die
Moldau hinabgeslossen . Die SdP war heilfroh ,
daß die Teplitzer „ Affäre " in den Akten des 2m »
munltälSauSschuffcS begraben wurde . Ihr « aus
diesem Anlaß verschwendeten Kraftsprüche hat sie
schon vergeßen . Zehn Wochen nach dem blutrün¬
stigen Spektakel von Teplih finden wir Herrn
Henlein unter den Mitarbeitern des agrarischen
„ Benkov " und zwar anläßlich einer Neujahrs -
Rundfrage : „ Was wünschen Sie der

Tschechoslowakischen Republik

zum 2 0. Iahr ? " Der „ Glückwunsch Konrad

Henleins zum Republik - Jubiläum " ist die erhei¬
ternde Sensation des Tages . Aus den „ unbere¬
chenbaren AuSIvirkungen " , die vor sechs Wochen
prophezeit wurden , ist ein neuer Beweis de » un¬
berechenbaren Dilettantismus der SdP - Führung
geworden .

lieber den Gratulations - Beitrag des Herrn
Henlein ist nicht viel zu sagen : Er betvegt sich im

Rahmen der von den deutschen Aktivisten vertre¬
tenen Ansichten und fordert vor allem mehr psy¬
chologische - Verständnis für die Sudetendeutschen .
Erwähnenswert ist vielleicht ein einziger Say .
Henlein schreibt dein „ Venkov " u. a . : „ Das
Sudeten deutschtum gedenktmit
vielBerständnis jene - mutigen
Kampfes deü tschechischen Vol¬
kes um seine Existenz und Zukunft
und jener Vorschläge , die eS mit dem Ziele des

gesicherten und schöpferischen Zusammenlebens
der Völker — und zwar unabhängig von Staat
und Staatssorm — seit dem Jahre 1848 immer
wieder erhoben hat . " Da hat wohl ein Schüler
der höheren Diplomatie die Feder des Gratulan¬
ten geführt . Mit einer verständnisvollen Sympa¬
thie , welche „ unabhängig von Staat und Staats¬

form " bekundet wird , dürften ja auch die tsche¬
chischen Agrarier wenig anzufangen wissen . Im¬

merhin macht Henlein mit dem Hinweis auf das

„ Ziel der gesicherten und schöpferischen Zusam¬
menarbeit der Völker " eine aktivistische Verbeu¬

gung . die zu seinem „ Offenen Brief " ungefähr
so gut paßt , wie «ine Friedensbotschaft LanS »

burys zu den kriegerischen Fanfarenstößen Mus¬
solinis .

Henleins pfeudo - aktivistischer Frontwechsel
ließe sich ohne tveitereS Aussehen in daS politische
AlltagSgeschehen einreihen . Niemand erwartet
von ihm eine eigene politische Meinung oder eine

feste politische Linie . 2a , es ist daS untrügliche
Symptom jeder Verlegenheit der SdP - Führung .
daß sie in kritischen Situationen die meuternden
Anhänger mit gelegentlichen englischen Blätter¬
stimmen oder mit Orakelsprüchen des „ Benkov "
zu beruhigen versucht . Wenn sich diesmal Herr
Henlein persönlich in die Spalten des ultra - agra¬
rischen Blattes flüchten mußte , um wieder Beach¬
tung zu finden , dann muß die Situation in sei¬
ner Partei bcsoiiderS brenzlich sein . Dem Käme -
radschaftsbund ist offenbar der Stoff für seine
Flüsterpropaganda auSgegangen . Zur Abwechs¬
lung wird nun in den nächsten vier Wochen nicht
von dem bevorstehenden Einmarsch der Hitler -
Truppen , sondern von der Aussicht auf Minister »
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nischen Partei , ihre tschechischen Partner in schwe¬
benden Streitfragen kompromißberciter zu ' ma¬

chen . So oft nämlich in den letzten Jahren der
radikale tschechische AgrariSmu » mit seinen nicht
immer bescheidenen Ansprüchen auf Schwierigkei¬
ten stich , wurde der Schatte » des »Aktivisten "
Henlein als Wau - Wau an die Wand der Vcr «

bandlungSzimmer gezaubert . Henlein hat diesmal

persönlich den Beweis geliefert , daß er das Spiel
der tschechischen Rechten initzuspiclen bereit ist .
Damit tritt seine Partei endlich offen als das in

Erscheinung , waS sie ist : ein politisches
Rese . vebataillon deS tschechi¬
schen Agrar - KapitaliSmuS . Wir

T e r u e l . ( Vom Sonderberichterstatter
derAgenee Efpagne unter dem 2. Jän¬
ner . ) Tie Behauptung der Rebellen , Teruel ein¬
genommen zu haben , ist absolut falsch . Teruel
ist nach wie vor gänzlich im Besitz der Republi¬
kaner . Der mächtige Gegenangriff der Rebellen in
den letzten Tagen hat dix Republikaner veranlasst ,
dir Dörfer Campillo , Concud und Landete zu
räumen . Aber die republikanischen Linien sind
sofort darauf wiedergebildet worden und haben
seitdem allen Anstürmen der Rebellen standgr -
halten . Die republikanischen Truppen haben ihre
Kraft bewiesen , indem sie eine der wichtigsten
Höhen westlich von Teruel wiedereroberten . Tie
Operationen der Volksarmee bei Teruel haben die
grosse Bedeutung , die von den Rebellen vorher
geplante und schon bevorstehende Offensive ver¬
eitelt zu «oben . Durch ihre Versuche , Teruel wie -

oerzuerobern » zerstören die Rebellen ihre Stoss¬
truppen . Sir haben fast ihre ganze bewegliche
Armer samt Material an die Ostfront geworfen
und sind im Begriffe , diese Armee zu erschöpfen .
Einige Kilometer mehr oder weniger spielen in

diesem Krieg keine entscheidende Rolle . Wesentlich
ist eS, die Kraft der Rebellen zu zerstören und

nach dieser Richtung haben die letzten Wochen und

Tage sehr viel beigetragen . Der auch im Ausland
bekannte Major L i st e r ist für seine besonderen
Verdienste an der Teruelfront zum Oberstleut¬
nant ernannt worden .

Hoher Schnee und scharfer Sturm verhin¬
dern an der ganzen Levantefront größere Ope¬
rationen und hindern stark die Gegenoffensive der

Rebellen . Von vier Francoflugzeugen deutscher
Marke , die wegen schlechter Sicht
die republikanischen Linien flogen ,
durch unser Flakfeucr gezwungen ,
konischem Gebiet notzulandcn .

sind weit davon entfernt , Henlein von der Fort ,
sehung seiner Glückwunsch - Politik etwa abzuratcn
Im Zeichen der inneren Abweni
düng de » Arbeiterelements vor
der SdP können wir die
nie " ..
richtigen Wunsch begrüßen , da
sie nichtnach einigen Wochen d u rt
einen neuen » Offenen Dries
unterbrochen wird , sondern so
lange dauert , bis dem letztei
SdP - Arbeiter die Augen aufge
den , in wessen Dien st e er gestell
werden sollt

stossende Hotel Aragon , mit der Absicht , dort
Widerstand zu leisten . Man hat au » dem erober¬
ten Gebäude viele Tote hervorgezoge « , darunter
einige Kinder , die ofsrnkundig verhungert sind .
Au » den Kellern befreite man eine Reih » Zivil »
gefangener , darunter viele Frauen . "

Flusangrlff auf Barcelona
Barcelona . ( Ag. Esp . ) Am Neujahritag 7

llhr abends kamen in sehr großer Höhe mehrere
Rebellenflugzeuge von Palma de Mallorca , gin¬
gen im Gleitflug herunter , so daß sie nicht durch
Motorenlärm verraten wurden und warfen Bom¬
ben , von denen einzeln Haus ganz durchschlug ,
ohne zu platzen . Einige aber explodierten in
Hauptstraßen . Sie töteten 49 Menschen und ver¬
wundeten 60 .

Oral Journalirren

del Temel getötet
Henbaye . ( HavaS . ) Während der Schlacht

um Teruel wurde am Freitag vor dem Dorfe
Gaude in einer Entfernung von 10 Km . von
Teruel eine Gruppe ausländischer Journalisten ,
die die Krieg - Handlungen verfolgten , durch Ar¬
tilleriefeuer getroffen . Elf Journalisten fuhren
in fünf Automobilen , als vor einem der Wagen
eine 7. 5- Zentimeter - Granate explodierte . Der
Wagen wurde vollständig zertümmert . Zwei hin¬
ter ihm fahrende Autor hielten sofort an , gerieten
jedoch auf der von Glatteis bedeckten Straße ins
Schleudern . Ähre Insassen , Journalisten und
Presseattaches , eilten dem getroffenen Auto zu
Hilfe .

Zuerst wurde der Berichterstatter deS New «
fjorkerWvchcnblättcS „ New York Wetkly " , I o h n -
s o n, au » den Trümmern de » Autos gezogen , der
durch einen Granatsplitter getötet worden war .
Als zweiter wurde der Reuterkorrcfpondent Ri¬
chard SheepshankS befreit , der schwer ver¬
wundet und bewußtlos war . Unter den Berwun -
deten befanden sich ferner der Vertreter der Agen¬
tur Preß Association , Eduard Neil , und der Be¬
richterstatter der » Time » " , H. A. R. Philb .
In dem Augenblicke , al » die Retter Philb auf¬
hoben , explodierte in einer Entfernung von 20
Meter noch eine Granate , welcher fünf Soldaten

zum Opfer fielen , die gerade ihre Deckung ver¬
ließen . Die unverletzten Insassen der übrigen
Wagen riefen sofort Von einem nahegelegenen
Verbandsplätze Tragbahren und einen Arzt herbei .
Den letzten Nachrichten zus ' lge sind Sheep¬
shankS und Neil gestorben .

Heftige Kämpfe um Teruel
Lesenoffensive der Rebellen

Rebellennest erobert

Barcelona . ( Ag. Esp . ) Wenn eS noch eines

Beweises bedurft hätte , die Lügenhaftigkeit der

Rebellcnmeldungen über die Einnahme von Te¬
ruel durch die Francotruppen zu widerlegen , so
tut dies die Erklärung , die Verteidigungsminister
Prieto am Montag auSgab . Sie hat folgenden
Wortlaut :

„ Montag morgens haben unsere Truppen
Im Sturm da » Gebäude der Zivilregierung In
Teruel genommen und sofort die republikanische
Flagge auf dem Dache gehisst . Ein Teil der Re »
bellen , dir im Gebäude waren , wurde gefangen ?

fessel für SdP - Führer gemunkelt werden . „ Es
kommt der Tag " — einmal so, einmal anders ,
solange sich noch jemand von den ÄameradschastS «
bündlern an der Nase herumführen läßt .

Den politischen Hintergrund für den Hen¬
lein - Glückwunsch bilden einige wohlwollende Be¬

merkungen , welche der agrarische Abgeordnete
B e r a n in der gleichen ReujahrSnummer des
„ Venlov " der SdP gewidmet hat . Beran bekennt
sich zu den Vereinbarungen des 18 . Feber und

gibt der Hoffnung Ausdruck , daß sich von dieser
Basis aus auch eine Verständigung mit der SdP
erzielen lasten wird . Nachdem Henlein immerhin
in seiner Botschaft an den „ Venkov " eine beschei¬
dene Anspielung auf die »VolkSschuhgesehe " , die
vom SdP - Klub beantragt wurden , nicht unter¬
lassen konnte , hat Herr Beran , der auf dem Boden
der Feber - Vereinbarungen steht , genau soweit zur
„aktivistischen " SdP , wie die deutschen Aktivisten .
Bon unserem Standpunkte aus können wir also
in aller Ruhe abwartcn , ob sich Herr Beran in

Zukunst zu den »Volksschutzgesctzen " der SdP be¬
kehren wird , oder Herr Henlein zu dein 18 . Feber
der Aktivisten und der tschechischen Regicrungö -

( "arteien . . .
' • Um den ganzen Vorgang auf das richtige

Maß an Bedeutung , das ihm zukommt , zurückzu¬
führen , sind noch einige Bemerkungen notwendig .
Vor allem ist einmal auszusprechen , daß das in¬
nerpolitische Verhältnis zur SdP nicht von dir
tschechischen Agrarpartei und auch nicht von Herrn
Beran persönlich bestimmt wird , sondern von der

gesamten Koalition . ES wäre be¬
stimmt eine Ilebertreibung , nach der Entscheidung
am 18 . Dezember 1985 annchmen zu wollen , daß
Herr Beran da » maßgebende Wort in der Innen¬
politik hat . Gerade die Präsidentenwahl hat ge¬
zeigt , daß die Wünsche deS Herrn Beran für die
weitere Entwicklung der Staatspolitik nicht im¬
mer entscheidend sind . Die Anregungen deS agra¬
rischen Parteiführers könnten nur dann eine Aus¬
sicht auf Realisierung gewinnen , wenn eS deut

Herrn Beran gelingt , für sie im tschechischen Lager
«ine Mehrheit zu gewinnen . Ein solcher Versuch ,
über besten AuSgang unter Kennern der inner¬
politischen Kräfteverteilung kein Zweifel möglich
ist . dürfte über die ersten Tastversuche nicht weit
binauSkommen . Viel näher liegt die Vermutung ,
daß die jüngsten agrarischen Komplimente für
Henlein sonst nichts bedeuten , als einen neuen .

Die Neujahrsemp ’ änge
auf der Burg

Prag . Der Präsident der Republik Dr .
Edvard BencS . der die WeihuachtStage in Sezi «
movo Üstk verbrachte , kehrte zu Neujahr , am
1. Jänner früh , nach Prag zurück und empfing
vormittags in der Burg die üblichen NeujahrS -
Gratulationsbcfuchc . Die Reihe der Gratulanten
eröffneten für die Nationalversammlung der
Vorsitzende deS Abgeordnetenhauses Jan Ma¬
th p e t r und der Senatsvorsitzende Dr . Fran -
tiSek Soukup , worauf Präsident Dr . BencS
den Vorsitzenden der Regierung Dr . Milan
H o d j a empfing . Im Namen deS Prager diplo¬
matischen Korps war besten Doyen , der aposw «
lische Nuntius Msgr . Dr . Ritter erschiene ». Im |
Namen der Wehrmacht hatte sich beim Präsiden¬
ten der Republik eine Delegation unter Führung
des NationalverteidigungSministcrS Machnik ein¬

gefunden . Offizielle Kundgebungen sanden keine
statt und alle Audienzen hatten den Charakter

freundschaftlicher Unterredungen .

' Neulahrsgruß
- an die spanische Volksarmee
i Barcelona . ( Ag. Esp . ) Allen Soldaten der
, Republik ist folgende Botschaft deS MInisterpräsi «
i deuten an den Verteidigungsminister bekanntgc«
; geben worden : „ An der Schwelle deS neuen Iah «
i res , das den Armeen der Reptibkik den Sieg brin¬

gen muß , entbiete ich Euch allen ntine Glück¬
wünsche und tiefe Dankbarkeit als Spanier und
Chef der Regierung der Republik . Vorwärts zum
Endsieg , der die Belohnung für alle sein wird » die
kämpfen und sterben für die Unabhängigkeit und
die Würde Spaniens und um den Frieden und die
Freiheit der Welt aufrechtzuerhaltenk "

Kapitel „ Nichteinmischung “
Gibraltar . ( Ag. Esp . 5000 italienische Sol¬

daten sind , von Ceuta kommend , auf dem spani¬
schen Dampfer „ Vincente Puchol " am 80 . Dezem¬
ber in Santa Maria «ingctroffen und sollen an
die Teruelfront geschickt werden . Italienische Flie¬
geroffiziere sind in Ceuta für den Dienst in
Spanisch - Marokko angekommen .

„ Reichstagsbrand " In Bilbao I
Au » London wird gemeldet , daß der

«Daily Herald " von , 4. Jänner eine Erklärung
des Vertreter » der baskischen Regierung ver¬
öffentlicht . Don Jos « Jgnacio de Lizaso sagt
darin , daß die Rebellenbchörden von Billtao für
den Dienstag eine sogenannte „ Revolution " vor¬
bereitet haben , um den Vorwand zu gewinnen
Ar die längst geplante Hinrichtung zahlreicher

prominenter Basken . Die sichersten und schlüflig-
ken Beweise für diese teuflischen Pläne sind vor¬

banden . ebenso die Beweise dafür , wo die bas¬
kischen Militäruniformen hergcstellt worden sind ,
die von den Agent Provokateur » getragen werden
ollen , deren Befehlshaber der Exgeneral Mar¬

tinez Amido ist .

Labour - Abgeordnete nach Spanien
London . Rach Spanien sind auf Einla¬

dung der Republikanischen Negierung neun Ab¬
geordnete der Arbeiterpartei abgereist , die zu¬
nächst Barcelona besuchen werden , worauf sie die
Arragon - und die Madrider Front besichtigen
werden .

Frankreichs Budget genehmigt
Paris . Da » Parlament , da » mit zu Mitter¬

nacht vom 81 . Dezember auf Neujahr angehal -
tenen Uhren den ganzen Samstag und die Nacht
auf Sonntag durcharoeitete , hat am Sonntag um
5 Uhr früh das Staatsbudget für 1988 angenom¬
men . Das Budget , das anfänglich einen lieber «
"chuß von mehr al » einer Milliarde Franc » aus -
wie » und in zweiter Lesung mit einem Defizit von
400 Millionen Franc » schloß, ist nach der defini¬
tiven Annahme mit 37 Millionen Franc » aktiv .
Die Einnahmen und Ausgaben belaufen sich auf
e rund 54 . 750 Millionen Franc » . Da » Parla¬

ment vertagte sich dann auf den 11 . Jänner , wo
eS verfassungsmäßig zur ordentlichen Session ^ zn -
' ammentritt .

Wien . Der österreichische Gesandte in Berlin ,
Jng . Tauschltz , ist über Auftrag deS Diener Aus «
wäriigen Amte » an Berliner kompetenten Stellen
gegen die Einfchmuggelupg nationalsozialistischen
Propagandamaterial » nach Oesterreich elngeschritten .
Seine Intervention steht im Zusammenhänge mit dec
jüngsten nationalsozialistischen Affäre in Schärding ,
wo ein reichSdeutscher Auw mit Propagandamaterial
angehalten wurde , welche » nach Oesterreich einge¬
schmuggelt werden sollte

Ihr Iaht den Armen
schuldig werden . . .

Von Margarete Neumann

Weiter kommt sie nicht , Matthias nimmt sic
ar der Hand , zieht sie weg . Dann stellt er sich in
die Mitte deS Lokales :

»Liebe Gäste I Begreiflicherweise ist unsere
Poldi aufgeregt , ' s Reserl , die Schwester , liegt im
Sterben . Wer ohne Siind ist — werfe den ersten
Stein nach ihr ! "

Einen Augenblick ist alles still im Lokal , dann
hört man Beileidsäußerungen . Matthias Strobel
hat die Situation gerettet . Die Gäste blieben noch
rin Weilchen , dann entferne sich einer nach dem
andern . Zurück blieben Malchen Seibt , Poldi und
der Stammgast Matthias Strobel . Er hat viel
Mühe , die beiden Frauen zu beruhigen , denn
Poldi weint unausgesetzt und die Seibt hilft ihr
dabei . Der Hausbesorger hatte längst das Eisen¬
gitter ' bor den Zugang zum » Tafs Seibt " gestellt ,
die großen Fensterscheiben sind dicht verhängt , aber
die drei saßen noch lang beisammen .

Poldi und Matthias denken , auf dem Weg
zu Poldis Wohnung , an einen anderen Tag .

Im »Seibt - Tschecherl " sitzt Poldi hinter dem
Büfett . Bor ihr , auf einem Hocker Therese , „ Re -
serl " genannt , die Zwillingsschwester . Poldi
blond , blauäugig , immer fidel ; Reserl dunkelhaa¬
rig , Augen wie Kirschen , immer ernst , zu ernst .
Lachen sieht man Reserl selten .

„ Ich versteh dich nicht , Reserl I Machst eben
die Kur mit und nachher bist du ganz gesund ! "

Ein leises Hüsteln ist die Antwort .
» Dös Husten hört dann auch aust Ich weiß

eS von Herrn Matthias ! Wart , ich ruf ihn , er
kann ' ö dir selbst sagen ! Herr Matthias ! "

Matthias Strobel blickt vom Schachbrett auf ,
Poldi winkt ihm zu .

« Guten Tag , Fräulein Reserl ! Wie gehts ?"
Reserl hüstelt , eS klingt trocken , dumpf . Tann

räuspert sie sich, die Stimme ist heiser , das Räu¬

spern ändert daran nichts : „ Immer schlechter ,
Herr Matthias ! " Nicht nur aus der Stimme ,
auch aus dem Blick spricht Angst .

»Nicht so pessimistisch sein , Reserl . Paar Tu -
berkulininjektioncn , passens auf , alle » wird wieder
gut — und dann wird g' heiratet ! "

Reserl ist rot geivorden , Matthias scherzt
weiter :

„ Nur nicht leugnen . Hab ' s mit eigenen Ohren
gehört , Fräulein Reserl . Im Votlvpark . Sie
Ivaren ganz verliebt in den Loisl , ich bin vorbei¬

gegangen , hab gegrüßt , aber tvo , niemand hat gc -
antwortct , aber Sic , Reserl , haben gerade gesagt :
„ und — dann — Loisl — dann — heiraten wir ! "
Na ? "

„Wirklich , Herr Matthias ? Das haben Sie
gehört ? Und sonst nichts ? "

„ Sonst nichts , ich werd doch nicht horchen ,
Fraulein Reserl ! "

Reserl hat aufgeatmet , gehustet , man hörte
aber , dieser Husten ist gewollt . Dann hat Reserl
von Poldi Abschied genommen .

Poldi ist tagsüber im „Seibt - Tschecherl " an¬
gestellt , ab zehn Uhr abends in einer Bar beschäf¬
tigt . So war Reserl ins „Tschecherl " gekommen ,
um Abschied zu nehmen . Poldi schlang die Arme
um den Hals der Schwester , küßte sie herzlich auf
die Stirne , traurig tvar ihr zumute . Sie weiß :
Reserl hat vom Vater die Schwindsucht geerbt , ob
eine Heilung noch möglich , kann nicht vorauSgesagt
werden . Die Familie lebt in schlechien Verhält¬
nissen . Reserl verdient sehr tvenig , sie ist bei
einem Friseur als Lehrmädchen . Die Mutter unb

, drei kleine Geschwister werden von Poldi erhalten .

WaS sie im „Tschecherl " verdient , Ist nicht viel ,
deshalb mußte sie noch die Aushilfe in der Bar

annehmen . Die arbeitslosen Kellner machten ihr
wegen des Doppelverdienens Vorwürfe und Poldi
litt darunter , empfand die Ungerechtigkeit dieser
Vorivürfe . Es Ivaren doch schwer erarbeitete
wenige Schillinge , auf die sie nicht verzichten
konnte . Manchmal wehrte sie sich:

„ Ihr seid nie zu finden , Ivo cs gilt , für
unsere Rechte einzutreten I Ihr seht immer nur ,
ob einer von uns Armen paar Schilling mehr ver¬
dient , aus die wirklichen Doppelverdiener achtet
Ihr nicht ! Schämt Euch ! "

Matthias , der jetzt neben Poldi ging , schätzte
Poldis Lebensmut .

„ Weißt du , Matthias , ich lieb dich sehr , aber
vorderhand können wir nicht an Heirat denken ,
was soll aus meinen Geschwistern werden ? "

Da » antwortet dem Matthias die Poldi ,
wenn er von der Zukunft spricht . Auch heute sagt
sie zu ihm :

„ Du mußt dein Dvktorat machen , an mich
denk nicht , ich schlag mich schon durch . Nächstes
Jahr wird es schon besser , den Gustl nimmt Onkel
Franz in die Lehre , und das Reserl . . . 1" Poldi
schweigt ein Weilchen, sagt dann traurig :

„ Da » Reserl wird wohl niemanden mehr
brmichen ! Der Arzt meint , der Krankheitsprozeß
ist schon sehr vorgeschritten ! "

Bor dem Hause , in dem Poldi wohnt , ver¬
abschiedet sich Matthias . Auch er ist traurig und
in Sorgen um Poldi . Sie soll au » der rauchigen
schlechten Luft herauskommen , Alpenluft atmen
können , Denn , Matthias beobachtet schon einige
Zeit , daß auch Poldi hiistelt , die frische Räte der
Wangen nimmt manchesmal typische Färbung an ,
verrät die erhöhte Temperatur .

„Ich werde der Mutter schreiben , Poldi soll
den Urlaub bei uns verbringen ! " Die Angst um
Poldi will nicht weichen , Reserl , Poldis Zwil¬
lingsschwester, begann vor einem Jahr zu hüsteln

und jetzt ? Die Schwindsucht rafft ein junge »
Leben hinweg .

Matthias geht in Gedanken versunken , achtet
deS Wegs nicht . Plötzlich erinnert er sich:

„ Dort , an dem anderen Ufer , dort , in einer
der Winkelgäßchen , dort , wo das Elend in dichten
Massen beisammenhaust , dort — irgendwo —

wohnt auch der unglücksel ' ge Loisi , der Mörder des
alten Weiler ! "

Ja der engen Armeleutgasse

wohnt die Familie Wimmer . Der Vater ist tot ,
die Mutter verkrüppelt , drei Kinder ernährt sie
durch ihrer Hände Arbeit . Der älteste , Loisl , ist
ein aufgeweckter Junge , In der Schule lemt er
gut , ist nur zu verträumt . Die Mutter tadelt ihn
deshalb nicht , sie weiß : wenn man schon al »
Kind Milchaustragen muß , dann im Winter

schlecht geschützt gegen die Kälte ganz durchfroren
nach Haus kommt , hungrig und von dem wenigen
noch den bettelnden kleinen Brüdern abgibt , dann
wird ' s wohl stimmen , daß man in der Schule , wo
es warm ist , einnickt . Dafür wird sie ihren Jun¬
gen doch nicht strafen . Da müßte Gott sie selbst
strafen . Loisl ist «in gutes Kind , herzensgut . Er
wächst heran , wie viele seinesgleichen . In Not ,
Entbehrung und doch voll Sehnsucht nach Liebe
und Leben . Die Liebe findet er bald . Reserl ist
e». Loisl macht jede Arbeit , die sich bietet . Alle »
bringt er der Mutter . Nur weh tut e», daß es
nicht mehr sein kann . Und dem Reserl möchte man
doch auch mal waS schenken . Eine Tafel Schoko¬
lade , «in Blumerl . Kauft man eS, gleich sagt daS
Gewissen : » Und die beiden Kleinen ? Vergißt du
an sie , Loisl ?" Reserl ist lieb , aber sie ist mit
dem Leben unzufrieden . Immer schwärmt sie von
Reichseinwollen . Manchmal sagt sie Dinge , di »
Loisl sehr Weh tun .

'
( Fortsetzung folgt . ).
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Beran und die SdP
Auf die vom „ Benkov " veranstaltete Rund «

frage : „ Was wünschen Tie der Tschechoslowaki¬
schen Republik zum 20 . Jahre ihres Bestandes ? "
antwortete Abgeordneter Rudolf Beran u. a ,
daß er die Erweiterung der Koalition um die Na¬
tionale Bereinigung und die Slowakische Volks »
Partei für notwendig halte . „ Auch di « Regelung
unseres Verhältnisses zu den Minderheiten " , so
fährt Beran fort , „ must In Angriff genommen
werden . ES ist notlvcndig , im Geiste der Wünsche
des Ministerpräsidenten HodZa fortzuschreiten , die
in dem bekannten RegierungSbeschluß vom 18 .
Feber zum Ausdruck gekommen sind . Unser Aus¬
gleich mit den Deutschen must würdig und beider¬
seits ehrlich sein . Wenn deutsche und tschechische
Landwirte verhandeln würden , würden sie sicher¬
lich bald einig sein . Man darf nicht übersehen ,
welche Zusammensetzung unsere deutsche Bewoh¬
nerschaft hat . Wenn angesichts unserer demokra¬
tischen Wahlordnung mehr als elneinviertcl Mil¬
lionen deutscher Wähler der SdP ihr Vertrauen
bezeugt haben — must man damit rechnen und
daraus die entsprechenden Schlüsse ziehen . Ein
Verdecken der Wirklichkeit oder irgendeine Ent¬
stellung kann da nur schaden . Da ist es nur mög¬
lich . ehrlich sich zu einigen . Me Deutschen müssen
linscreil Staat anerkennen — sie dürfen nicht über
die Grenze schielen nnd müssen dort , wo sie füh¬
ren ( in den Gemeinden und verschiedenen Insti¬
tutionen ) dem tschechischen Element die Möglich «
leit der Vertretung gewähren — sowie wir den
Deutschen geben müssen , tvaS ihnen in der Ver¬

waltung dcS Staates gebührt . Man kann nicht
alle Deutschen , die sich zu einer bestimmten Partei
bekennen , als Hochverräter ansehen . Man kann
eS auch nicht als Heldentat auslegcn , wenn der

Vizepräsident des Abgeordnetenhauses dem Vor¬

sitzenden der Partei , welche im Staate die größte
Stimmenanzahl erhielt , keine Eintrittskarte In
eine ParlaxientSloge gibt . So würden wir zur
Einigung nicht kommen . "

Was zu diesen Aeustcrungen Berans zu
sagen ist , finden die Leser an leitender Stelle .

Unser Parlament
Seins Bedeutung steigt

Im „ Närodni Osvobozcni " veröffentlicht Ab¬

geordneter Tv . A. Meißner einen Artikel über das

tschechoslowakische Parlament , worin er u. a. fol¬
gendes sagt :

„ In den letzten Jahren haben Ivir unS daran

gewöhnt , in unserem Parlament «Ine untergeord¬
nete Einrichtung zu sehen , welche ihre gesetz¬
gebende Macht bereitwillig auf die Negierung
überträgt , die Regierungsvorlage » unkritisch ge¬
nehmigt und so selten zu Sitzungen einberufen
wird , dast eS manchmal schien , eS gäbe kein Par¬
lament und es fei auch keines notwendig . . .
Das Prestige des Parlaments sank , seine Mitglie¬
der hatten nicht den notwendigen Respekt bet den
Acmtern . DaS war " , wie Meißner sagt , „ eine
große Gefahr für di « Demokratie . Zum Glück
ist in der letzten Zelt eine Aenderung eingetre -
ten . " Meißner führt darüber u. a. auS : „ Die
Tätigkeit dcS Parlaments in den letzten Monaten

läßt hoffen , daß eine Wendung zum Besseren ein¬
tritt . . . Die allgemeine Budgetdebatte zeigte
hohes Niveau . . . Man kann sagen , daß die bei¬
den Häuser des Parlaments viel Initiative be¬
kundeten , durch ihre Anregungen den Inhalt der

Regierungsvorlagen veränderten , ihnen eine

zweckmäßigere Form gaben und glatt einig «
Staatsprobleme lösten , welche ohne Mitwirkung
dcS Parlaments sich zu fast unlösbaren Fragen
auSzuwachsen drohten . An erster Stelle will ich
die Mitwirkung deS Parlaments bei Zusammen¬
stellung dcS Voranschlages hervorheben . . . Die
parlamentarische Ersparungskommission und da¬
mit auch das Parlament haben die Steuerzahler
vor weiteren fast untragbaren Lasten bewahrt
. . . Von der gleichen Initiative waren die Ar¬
beiten der Koalitionsmitglieder des Budgetaus¬
schusses erfüllt , welche am Bedeckungsprogramm
mitgearbeitet haben . Ihre Tätigkeit war im Hin¬
blick auf die Beschlüsse des politischen Minister¬
kabinetts beschränkt , aber dennoch ist ihrem Ein¬
greifen zuzuschreiben , dast einige schädliche Steuer¬
konstruktionen beseitigt wurden , daß jene Einkom¬
men mit Steuern belastet wurden , welche diese
Belastung vertragen und daß einige Bestimmun¬
gen gemildert wurden , welche überflüssige Härten
gegenüber den Steuerzahlern enthielten . . . In
gleicher Weise hat das Parlament bei der allge¬
meinen Regelung der Personalsparmaßnahmen
eingegriffen . . . Wir müssen also gerechterweise
bekennen , dast das Parlament die Fähigkeit nach¬
gewiesen hat , die ihm durch die Verfassungs¬
urkunde auferlegten Aufgaben zu erfüllen . "

Staatsblirgerschafts *Entwurf
zurückgestellt ?

Prag . Vom Ministerium für Unifizierung
der Gesetze und Organisierung der Verwaltung
wird mitgeteilt , dast dieses Ministerium im Ein¬

vernehmen mit dem Innenministerium zwar den

Entwurf einer RcgierungSgesehcsvorlage betreffs
Erwerbung und Verlust der tschechoslowakischen

Staatsbürgerschaft vorbereitet hat , dast jedoch bis¬

her mit ' einigen Ministerien ein Einvernehmen

über gelvisse Artikel des Entwurfes nicht erzielt

worden ist . Es ist daher nicht sicher, ob der gegen¬

wärtige Text der Vorlage der endgültige ist.

Der „ unpolitische “
Deutsche Turnverein

Im Zuge der Durchführung der Befehl « der

Verbandsleitung des Deutschen Turnverbandes
hat nun auch Im Deutschen Turnverein in T a -
chau die „ Reinigung " eingesetzt . Der Jugend «
turnwart de « Vereine » wurde vom VereinSturu »
wart au » dem Verein glatt hinauSgelehnt . Der

Iugendturnwart und akademische Turnlehrer
Spotka ist nun mit einem „Eingesendet " an
di « Oeffentlichkeit getreten . Er schildert die Poli¬
tisierung der Deutschen Turnvereine und schließ¬
lich seinen persönlichen Fall . Er sagt , dast ihm am
22 . Dezember tm Beisein eine » größeren Kreise »
von Iungturnern vom VerrinSturnwart Kron
die Frage gestellt wurde ,

ob ex Konrad Henlein al » Führer der sudeten¬
deutschen Volksgruppe anerkenne .

S p o t k a hat darauf geantlvortet , daß er Wohl
die technischen Befehle der Verband » - und der

Bereinsleitung befolgen will , sich aber entschieden

gegen eine Politisierung de » Verbände » und Ver¬
eine » wende ; die Anerkennung Konrad Henlein »
al » Führer der sudetendeutschen Volksgruppe sei
ein politischer Alt . AuS diesem Grunde lehne
er ein « Antwort ab .

Herr Kron befahl hieraus dem D p o i k a ,
den Saal zu verlassen . S p o t k a wollte sich
vor den Iungturnern noch rechtfertigen » was
aber von Kron verhindert wurde . Kron

hielt selbst eine Ansprache und forderte alle

Jungturner , welche sich mit dem Standpunkte
Spotka » identifizieren auf , sich au » dem Saale

zu begeben . Von 70 Iungturnern sollen nun
62 zu Spotka stehen und nur 18 heißen die

Politisierung de » Vereine » gut .

Welche Folgen dieser Kampf für den Verein

haben wird , wird sich sehr bald Herausstellen .

Soweit die sinngemäße Wiedergabe der

Rechtfertigung Spotla » . Politisch hat dieser Kampf

auch noch eine andere Seite . Der Deutsche Turn¬

verein ist satzungSmäßig ein unpolitischer Ver¬

ein und nach den Bestimmungen de » VereinSge «

fetzeS haben sich unpolitische Vereine jeder politi¬

schen Tätigkeit zu enthalten . Wa » derzeit in den

Deutschen Turnvereinen geschieht , da » ist die ein¬

deutige politische Ausrichtung aus Konrad Henlein
mit allen Begleiterscheinungen faschistischer Tak¬

tik , in diesem Falle der Anwendung de » politischen
Terror » . Wer nicht politisch zu Konrad Henlein

steht , der fliegt au » dem Verein hinau » . Werden

die Behörden einer solchen Terrorisierung ruhig

zusehen .
Die Politisierung der Deutschen Turnvereine

erfordert aber auch vom Standpunkt der Jugend¬

erziehung ernsteste Beachtung . Ein Teil der Schul¬

jugend wird von diesen Vereinen erheblich beein¬

flußt . Soll da » auch bleiben , wenn diese Vereine

sich unter Anlvendung von Terror auf die Politik

Konrad Henlein » festlegen ? Man werfe auch die

Frage auf , ob denn die Fanatiker , die so mit

Terror in den Deutschen Turnvereinen arbeiten ,

sich auch darüber Gedanken machen , ob sie man¬

chen Jungturner von heut « In seiner zukünftigen
Eristenzmöglichkeit gefährden . Henle begeistert
man manchen harmlosen Jungen für Ding « , dir

dieser selber vielleicht nur al » Jungenstreiche an¬

sieht , die aber in Wirklichkeit etwa » ganz anderes

sind . Werden sich diese „Erzieher " der sudeten -

Japan für Kries
London . ( Eigenbericht . ) Die japani¬

sche Revue „ Kaizo " veröffentlicht ein Jntervirlv
mit dem neuen japanischen Innenminister Suet «

s u g u, der al » unbedingter Anhänger der Kriegs¬

partei bekannt ist .
In diesem Interview enthüllt Suetsugu die

Ziele Japan » ganz schonungslos . Er sagt , daß i »

Nordchina werde »ine neu » Regierung gebildet

werden , die zwar einen anderen Typu » haben

werde als die Negierung von Mandschukuo , obre

antikommnnistisch sein wird . Später « erde dies «

Regierung mit jener von Nanking zu einer chine¬

sischen Zrntralrrgiernng vereinigt werden . China ,
Mandschukuo und Japan müßten zu einem politi¬

schen , wirtschaftlichen und ideologischen Block ver¬

einigt werden . Die Beherrschung der gelben Rasse

durch die weiße müsse beseitigt werden . Die Ein¬

stellung der englischen Hilfe für den chinesischen

Widerstand müsse gebrochen werden , s « kbst um

denPreiv rineöKriege » .

Chinesen Im Angriff
Die chinesische Gesandtschaft in Prag stellt

eine Meldung der „ ventral News Agcncy " zur

Verfügung , in der e » heißt :

Anfere Truppen haben nach der Wieder¬

eroberung von Fuja «, 35 Kilometer südwestlich

von Hnntschau , Szeanu , südwestlich vom Tai - See ,

sowie Juhanu , 80 Kilometer von Hantscha « , zu -

rückerobert . Der Feind versuchte in westlicher

Richtung von Hantschau durchzudringrn , wurde

aber von unseren Truppen zurückgeschlagen, die

nunmehr gegen Mokauschan Vorrücken . Auch in

der Nachbarschaft von Hantschau ist eö zu Kämp¬

fen gekommen . Am nördlichen Ufer des Jangtse

deutschen Jungen später auch In allen Fällen auch
um die Opfer ihrer Erziehung annehmen ? lieber
diese Seite der Angelegenheit sollten alle Eltern
sehr , sehr ernst nachdenken .

Betriebsstillegung In RoBbach

Der Betrieb der Teppichfabrik Nebel in
Roßbach , der rund fünfhundert Personen beschäf¬
tigt , ist zu Neujahr stlllgelegi worden . Die Still¬
legung ist vorläufig bis Ende Jänner befristet .
Der Grund der BetrirbSelnstrllung soll mangeln¬
der Absatz sein . Bezeichnend ist aber , daß der
Schwesterbetrieb der Finna Uebel in Adorf
( Deutschland ) gut beschäftigt ist . Allerdings wird
der gute Geschäftsgang der Adorfer Fabrik da¬
durch erklärt , daß diesem Unternehmen vom Reich
Ausfuhrprämien gewährt werden .

Gedenkfeier
für die Nelson - Opfer

Am 8. Jänner jährte sich znm vierten Male
der Tag , da durch die Explrsion auf dem „Nel¬

sons - Schacht bei Ossek 144 Menschenleben auS -
gelöscht wurden . Dieser Tage wurde nun zum
dritten Male von der Belegschaft des „ Nelson " »
Schachte », den Belegschaften der umliegende ' i
Schächte und von der Bevölkerung der betroffe¬
nen Ortschaften als Trauertag begangen .
Auf Grund eines Aufrufes des „ Nelson " - Br «
triebSrateS versammelten sich die Belegschaften
der „Nelson " - Schächte nachmittags auf dem Hole
des „Nelson " II l - Schachtes . Sie legten beim Ge¬
denkstein am Eingang zum Schachthof einen
Kranz nieder . Die Belegschaften marschierten
dann zum Friedhof in Ossek und legten auf den
Gräbern der Opfer ebenfalls Kränze nieder . So¬
dann zogen die Bergleute in stillem Zuge durch
den Ort zu dem von der Regierung errich¬
teten Denkmal an der Strastenlrcnznng Riesen¬
berg —Ladung . Dort fand die eigentliche Toten¬
gedenkfeier statt , an der fast die gesamte Bevöl¬
kerung Ossek » teilnahm . Die Bcrtreler der Berg¬
leute hielten Ansprachen , die deutschen und tsche¬
chischen Gesangvereine sangen Trauerchorale . Ilm
dreiviertel 5 11bc nachmittag » , dem Zeitpunkt der

Explosion , ertönten auf allen umliegende »
Schächten die Sirenen .

Durch einen Beschluß der Gemeindevertre¬

tung Ossels wurde der 8. Jänner als Trauertag
bestimmt , der alljährlich begangen werden wird .
Der Unterricht in den Schulen Ossek » entfiel am
3. Jänner .

SdP - Abgeordneter schmuggelt
reichsdeutsche Splelwaren

Wie der „ Prager Mittag " berichtet , fielen
der Grenzpolizei in Zittau einige Päckchen
auf , de der aus Deutschland zurückkehrende SdP «

Abgeordnete H i r t e bei sich führte . Hirte wies

seine Abgeordneten - Legitima -
t i o n vor , mußte sich jedoch belehren lassen , dast
die Zollvorschriften auch für Abgeordnete gelten .
Die Untersuchung förderte

eine Menge Splelwaren

zutage ,
die in Deutschland gekauft waren ,

wobei der Abgeordnete sich darauf herauözure -
dcn versuchte , seine Frau habe die Dinge gekauft
und er habe nicht » davon gewußt .

mit England ?
wurde der Feind noch der Niederlage der japani¬

schen Abteilungen bei Wuji , wo wir acht schwere

Geschütze und zahllose Maschinengewehre und Ge¬

wehre erbeuteten , zum Rückzug gegen Pnkau

gegenüber Nanking gezwungen . In Schantun

sind unsere Abteilungen gegen Tsinan vorgerückt ,

sie halten Wrisie » , an der Strecke Tsinan —Tsing¬

tau , so daß unsere Verteidigungslinie südlich von

Tsinan uuverändert bleibt . Im südlichen Hopei

gehen unsere Abteilungen bei Tamin gegen Nor¬

den vor , sie haben sich Kwanpinö wiederbemächtigt

und greifen Feitschau und Hantau , eine Station

der Linie Peking —Hankau , an .

Zu ernsten Kämpfen ist eS in der Umgebung

von Wutaischan , nordöstlich von Taijuan , gekom¬

men , die Situation bleibt jedoch für uns günstig .

Umbildung der chinesischen

Regierung

Hankeu . ( Reuter . ) Finanzminister K u n g
wurde zum Vorsitzenden des zentralen 2uang

( das beißt zum Ministerpräsidenten ) an Stelle

deö Marschalls Tschiangkaischek ernannt , welcher

nun seine ganze Energie seinen Verpflichtungen
al » Oberbefehlshaber der chinesischen Armee wid¬

men kann . Weiters wurde im Nahmen dieser

Reorganisierung der chinesischen Negierung , die

die Wirksamkeit der chinesischen KriegSoperationen
erhöhen soll , das Marineministerium dem Kriegs¬

ministerium einverleibt und außerdem ein Mini¬

sterium für Volkswirtschaft errichtet . I » das Ka¬

binett wurden ferner 18 Minister ohne Porte¬

feuille ernannt , unter ihnen besonders die Füh¬
rer der verschiedenen politischen Parteien .

Hirte wurde in eine Z o l l st r a f e ge¬
nommen , die ungefähr f ü n f m a l so groß war
alSvder Wert der gepaschten Spielsachen .

DaS zitierte Blatt erinnert treffend daran ,
dast erst vor einigen Tagen die „ Z e i t " eine

große Reportage über dieNotder s u be¬
tende utschen Spiel Warenerzeu¬
ger brachte , tvozu das Verhalten ihres eigenen
Abgeordneten doch ivohl schlecht paßt .

Ministerialrat Dozent Dr . Theodor Gruschka
wurde zum Bizepräsidentea der SanitätSkom »
Mission der Kleinen Entente - Staaten getvählt . —

Dozent Dr . Gruschka gehört der deutschen So¬

zialdemokratie an .

Vom MontagSblatt , dem die Entwicklung
recht gab . Das „ Prager Montagsblatt " servierte
gestern mit bekanntem Eifer eine Riesensauee zur
Beran - Rede und ihren Hintergründen ; und eines
der Details , die eS liebevoll auspackte , wurde als
Beweis dafür hingestellt , daß in der Beurteilung
der Affäre Kasper nicht der „Sozialdemokrat " ,
sondern eben da « „ Prager Montagsblatt " recht
behalten habe . Wir haben gar keine Absicht , uns
über diesen Punkt weiter anSeinanderzusetzen ;
wir wollen die weitere Entwicklung der Affäre ab¬
warten und dann sehen , werrechthat — nicht
wer recht behält . Aber das „ Prager Montags¬
blatt " möge doch niemanden zu der irrigen An¬
nahme verführen , unsere Kritik an ihm wurzle
in der Verschiedenheit der Stellungnahme zu Herrn
Kasperl Wesentlich ist da einzig und allein die
Feststellung , dast das „ Prager MontagSblatt "
eifrig wie kein anderes „ liberal " tuendes Blatt
die Geschäfte des Herrn Henlein
nndderSdPbesorgt und dabei noch glück¬
lich ist , wenn eS gleichzeitig auch den tschechi -
s ch e n A g r a r i e r n zu Willen sein kann .

Erschwerter Antibnsverkehr . Im Erzgebirge
haben sich infolge der Schneefälle der letzten Tage
derartige Schneeverwehungen ergebe », daß , wie
eine Kundmachung der Autobuslinien In Karls¬
bad besagt , der Verkehr auf der Autobusstrecke
Karlsbad —Weipert nur zum Teil aufrecht er¬
halten werden kann . Der Antobnsverkehr zwi¬
schen Karlsbad und GotteSgab und zwischen
Weipert und Hofberg wird aufrecht erhalten .

Vie Einstellung
des „ Neuen Vorwärts "

London . ( Eigenbericht . ) Der
„ Manchester Guardian " beschäftigt sich mit der
Einstellung deS „ Neuen Vorwärts " in der Tsche¬
choslowakei » die er ans daS Bestreben der Tschecho¬
slowakei zurückführt , die Ursachen für Reibungen
mit Deutschland zu beseitigen . Die Einstellung
deS „ Neuen Vorwärts " überrasche nicht , sei jedoch
zu bedauern .

Französische Unke

scharf gegen Goga
Der Außenpolitiker deS Pariser „ Popu -

laire " , Andrö Leroux , besaßt sich eingehend mit
dem „Staatsstreich in Rumänien " und wendet
sich scharf gegen die „offiziellen Lügen " , daß
Goga seine Regierung im Rahmen der Verfas¬
sung walten lassen wolle . ES sei unmöglich , die
intime und unvermeidliche Verbindung zwischen
dem Fortschreiten der inneren Reaktion in Ru¬
mänien und seiner Außenpolitik übersehen zu
wollen . Selbst jene Angnren , die immer behaup¬
teten , Frankreich gehe es nichts an , was sich im
Innern Rumäniens abspiele , müßten nun fest¬
stellen , daß Frankreich von diesen Dingen aber
schon sehr berührt werde ! „ In der Epoche , in der
wir leben , gewinnt der Kampf zwischen Europa
und Anti - Europa nach und nach Bedeu¬

tung für jedes Land und die Machtverhältnisse
im Innern jedes Landes entscheiden in letzter
Instanz dessen außenpolitische Orientierung . . .
Das , was sich in Bukarest ereignet hat . ist keine

EintagS - Episode , sondern ein Staatsstreich ! "
Das zitierte Blatt zählt dann einige der reak¬
tionären Maßnahmen auf , mit denen das Kabi¬
nett Goga antrat , und schlicht atso : „ Im April
wird die neue Regierung — die inzwischen ver¬

sucht haben wird , ihre Gegner und daS heißt die

große Mehrheit Rumäniens zu vernichten ,
Wahlen machen . Und dieses Mal , das läßt sich
vorauösehen , werden die „ guten rumänischen
Traditionen " in Wahldingen nicht verletzt wer¬
den ! "

Aegyptens Parlament aufgelöst
Kairo . In der Kammer wurde am Montag

in Anwesenheit aller Abgeordneten ein Auf -
lösungSdekret des Königs verlesen . Der frühere
Ministerpräsident NahaS Pascha wollte vor und
nach der Verlesung des Dekretes mehrmals das
Wort ergreifen . Er wurde jedoch jedesmal vom
Kammerpräsidenten Ahmed Mäher am Reden ver¬
hindert . NahaS Pascha ersuchte , nachdem der
Schluß der Parlamentstagung erklärt worden
war , den stellvertretenden Kammervorsitzenden ,
daS Präsidium zu übernehmen . Kammerpräsident
Mäher verhinderte daS jedoch , indem er das Licht
abdrehen liest und Anordnungen zur Räumung de »

Sitzungssaales gab .
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Nicht der reichsdeutsche Rundfunk

sondern der - Prager Sender hat am Sonntag den

sudciendeutschcn Hörern breit und ausführlich
erzählt , Ivie Hiller Neujahr verbracht hat und

wohin er im Mai zu reisen gcdenlk . Und da hiOcn
dann ganz gewiß alle Sudetonazi , die zufällig
einmal , vielleicht einer Laune folgend , ihreAppa -
rate anstatt ans Welle Leipzig auf Welle Prag
eingeslelll halten , alle Bedenken und Vorurteile

gegen den ischechoslowalischen Rundfunk beiseite¬

geschoben . Schoner hält ' das der Dcutschlandsen -
der auch nicht gemacht und die demokratischen
Hörer lvare » zwar nicht wenig erstaunt , daß
ihnen berichlel wurde , Hitler habe geruht , Neu¬

jahr aus dem Oversalzbcrg zu verbringen und
die Berchtesgadener Schützen hätten ihm so ge¬
huldigt , wie das nun schon traditionell sei , —

aber ihr Erstaunen über diese Verbreitung von

Hofnachrichien aus dem Dritten Reich minderte

sich nicht , als eine breite Erörterung der voraus -

s ' chllichc » Jialicnreise Hitlers folgte , und den

ergriffenen Hörern inilgcteilt wurde , daß Hitler ,
nun schon ganz ein Cäsar , voraussichtlich im sei «
brn Palais wohnen lvird , in dem einmal Wil¬
de im I I, geweilt , und daß der Empfang , der ihm
bereitet werden soll , großartig sein wird . Ihr
Erstaunen minderte sich etwas und machte einem

gewissen Verstehen Platz , als sie sich erinnerten ,

daß im Verlause der Budgetdebatte der llnter -

richlSministcr erklärte , wenn der Mclnikcr Sen¬
der llcbcrraschungen bringen werde , so nur solche ,
welche die Deutschen freuen würden . Und da man
ii dec demokratischen Deutschen ohnehin gewiß
zu sein glaubt , auch der Meinung ist , daß sie zum
Staate stehen , wie immer sic von ihm behandelt
werden , so lann es sich nur darum handeln , den

nichtdcmolratischcn . den zum Nazismus neigen¬
den Sudctendcutschen eine Freude zu bereiten .

Nach dem sonntägigen HörerlcbniS kann die

srrudige Ueberraschung , die der Melniker Sender

bringen wird , offenbar nur darin bestehen , daß
er ganz so berichten lvird , als stünde er in

Leipzig . Eine solche Rundsunkpolitit läge ja

auch ganz in der Richtung jener sich besonders

tlug wähnenden Allgcmeinpolitik , die bei demo -

lratischcn Politikern vieler Länder anzutrcsscn
ist , — jener überklugen Politik , die da wähnt ,
je weniger man die Diktatoren durch Betonung
der eigenen demokratischen Einstellung „ reize "
und je weniger Gebrauch man von demokratischer
Rede - und Schreibfreiheit mache , um so mehr
sichere man die Demokratie . Das ist ungefähr so
gedacht : wenn die hiesigen Nazi im hiesigen
Rundfunk hören können , was ihnen sonst nur der
reichsdeutschc bietet , — lvarum sollten sie dann
mit der Tschechoslowakei unzufrieden sein ? Sie
werden sich ganz „ zu Hause " fühlen !

Ehetrasödle In Mährlsch * Ostrau

Am Montag spielte sich in Mährisch - Lstrau
eine Ehetragödic ab , die zlvei Menschenleben for¬
derte . Der 4- 1 jährige Arbeitslose Alois Pyrääk
forderte seine - 10jährige Gattin Hedwig , die we¬

gen Streitigkeiten ihren Gatten einige Male ver¬
trieben hatte , aus , die Scheidungsklage zurückzu¬
ziehen . In einem Streit erschoß Pyrcäk seine
Gattin und schoß sich sodann selbst zweimal in
den Kops . Die Polizei und die Gcrichlökommissio »
wurden auf den Schauplatz berufen . Die Leichen
der Ehegatten Pyrääk wurden in die Leichenhalle

geschasst . Die Eheleute hinterlassen einen 12jäh -

rigcn Sohn , der sich bei Verwandten befindet .

pariser Ausstellung
wird nicht wieder eröffnet

Paris . Der Beschluß des Senates , durch
welchen mit 224 gegen 73 Stimmen der Antrag
der Regierung aus Verlängerung der Pariser
internationalen Ausstellung im Jahre 1938 ab - '

gelehnt wurde , bedeutet das definitive Ende der
Pläne einer Neucröfsnung der Ausstellung . Die
Pariser Ausstellung wird also nicht verlängert .
Ter Rcgierungöcntwurs stieß schon in der Kam¬
mer auf bedeutenden Widerstand der Abgeordne¬
ten der Landbezirke , und zwar auch solcher der

Radikalsozialisten . Nichtsdestoweniger ging er im
Abgeordnetenhaus bei der disziplinierten Abstim¬
mung der Linksparteien durch . Der Senat jedoch
lehnte den Regierungsentwurf mit großer Mehr¬
heit hauptsächlich aus finauziellen Gründen ab ,
trotz der Erklärung des Handelsministers Chapsal
und des Ministerpräsidenten Chautemps , die Lbri «

gcnS , weil sie die Angelegenheit als verloren an¬
sahen , nicht die Vertrauensfrage stellten . Der

Vorsitzende des Finanzausschusses Caillaux , dem
die erste Rolle bei der » Hinrichtung der Aus¬
stellung " zugeschrieben wird , erklärte , daß die

Ausstellung trotz des GesamterfolgeS und des ge¬
lungenen Verlaufes mit einem Defizit von 1226
Millionen Francs endete und daß die Dutzende
Millionen Francen , die ihre Verlängerung kosten
würde , besser zur Sicherung der Nationalverteidi¬
gung verwendet würden .

Sieben Kinder actötct . Sonntaa abends
kamen in Bntlcr ( Staat Indiana ) sieben Kna¬
ben und Mädchen im Alter von 14 bis 15 Jahren
bei einem Anlounfall umS Leben . DaS Auto hatte
die Eisenbahnschranken durchbrochen und kam ge¬
rade in dem Augenblick auf daS Gejleise zu stehen ,
als ein Schnellzug heranbraustc und das Auto
zermalmte .

Irland feiert das Inkrafttreten seiner neuen Verfassung
Die neue Verfassung Irlands ist in Kraft getreten . Anläßlich dieses Ereignisses fanden in

Dublin , der Hauptstadt Irlands , und im ganzen Lande große Feierlichkeiten statt . — Staats¬

präsident de Balern ( ohne Hut ) beim Verlassen des RegierungSgebäüdcS in Dublin nach der

Verkündung der neuen Verfassung .

Fainilirntragödir in der Silvesternacht . In
der Silvesternacht spielte sich in Königshütte bei

Kattowitz eine grauenerregende Familientragödie
ab , welche fünf Todesopfer forderte . Der Pri «
valbeamtc Lukasik vergistete seine ganze Familie ,
und zwar seine 00jährige Mutter , seine 40jährige
Ehefrau , die 14jährige Tochter und einen zwölf¬
jährigen Sohn . Dann vergiftete er sich selbst .
Die furchtbare Tat wurde von den Nachbarn erst
in den späten Morgenstunden des Neujahrstages
bcmerli , als jede menschliche Hilfe bereits vergeb¬

lich war .

In der Silvesternacht verbrannt . In einem

Brüsseler Wohnhause , dessen Inhaber verreist war ,

brach in der Neujahrsnacht ein Feuer aus . Der

Freund des WohnnngSinhaberS , der in das Haus

gezogen Ivar , um cS nicht leer stehen zu lassen ,

verbrannte mit vieren seiner Kinder . DvS fünfte
Kind konnte gerettet werden .

Im Schneesturin umgekommrn . Leutnant

Pichler und Gefreiter GcbetSreiter des

Grazer Jnfanteric - Regiints 5 unternahmen am

Silvester - Nachmittag einen Skiausflug aus den

Hochschwab , ans dem sie in einen starken Schnee¬

sturm gerieten . GebetSreiter brach völlig er¬

schöpft zusammen . Leutnant Pichler brackne ihn

an eine geschützte Stelle und fuhr um Hilfe . Er

verirrte sich aber in dem Schneetreiben und fuhr
20 Stunden umher , ehe er eine Schutzhülte er¬

reichte , wo er ebenfalls erschöpft zusammenbrach .
Die nach GebetSreiter anSgesckückte RettnngSerpe -
dition fand nurmehr dessen Leiche .

Autobus stürzt 70 Meter ab . ( In Südtirol

verlor am Sonntag aus der Straße . zwischen Cor -

vara und Bruncck der Lenker eines mit einer Ge¬

sellschaft von Skifahrern aus Stuttgart besetzten

Autobusses die Gewalt über den Wagen . Das

Fahrzeug stürzte 70 Meter tief in einen Fluß .
Von den 28 Reisenden fanden drei Personen aus
der Stelle den Tod , drei wurden schwer verlebt
und elf kamen mit leichteren Verletzungen davon .

Ein Kinodach stürzt rin : 70 Tote . In Toko -

machi in Japan ( Provinz Niigata ) stürzte das

durch Sckmeemassen überladene Tvch eines vollbe¬

setzten Lichtspieltheaters ein . 70 Besucher des

KinoS wurden gelötet . Neber 60 Personen er¬
litten zum Teil schwere Verletzungen .

Vier Bergarbeiter vrrloren ? Die Bergungs¬
arbeiten zur Befreiung der beim Einsturz eines
Stollens in der Gemeinde Nikiszowiec lPolen )
lebend begrabenen Bergarbeiter tvaren bisher er¬

folglos . Die vier verschütteten Bergarbeiter geben
leine Lebenszeichen .

Lawinenopfer ? Seit den Weihnachtsfeier¬
tagen werden in Eisenerz zwei Skiläufer , Karl
K' ettner und Franz Ehlinger » vermißt , die einen

Skiausflug in die Umgebung von Kaiserswald
unternahmen . Eine RettungSexpedition stellte
fest , daß in diesem Gebiet am StephanStage eine
Lawine niedcrging , welche beide Skiläufer
wahrscheinlich verschüttete . Die Leichen wurden
jedoch nicht aufgcfunden .

Di « Aushungerung der Inden . Mit dem
3. Jänner trat eine neue Verfügung in Kraft ,
wonach jüdische Acrzte in Deutschland nicht mehr
berechtigt sind , Kranke , die bei den privaten
Krankenkassen eingeschrieben sind , zu behandeln .
Von dieser Maßnahme werden auch jüdische
Acrzie betroffen , die während des Krieges in der
Armee gedient haben.

Hilfsaktionen für Spanien . Begleitet von
einer Abordnung des Frauenweltkomitees gegen
Krieg und Faschismus trafen in Barcelona 12

Lastautos mit Lebensmitteln und sonstigem Be¬

darf für FlüchtlingSkinder ein . — DaS Acrzte -
büro für daS republikanische Spanien in USA hat
einen Zug von vier Lastautos Herstellen lassen ,
auf denen montiert sind : Ein vollständiger Ope¬

rationssaal , eine Dynamomaschine , zwei Behäl -

. ter für destilliertes Wasser und ein Kocher dafür ,
ein Bestrahlungsraum , eine Dunkelkammer , eine
Autoclave zur Sterilisierung der Instrumente und

eine Apotheke . Alle Räume können gegen Hitze und
Kälte isoliert werden . Zelte für Kranke und Per¬
sonal werden niitgesührt . Der Spitalzug ist für
erste Hilfe bestimmt , bis die Patienten an die

Spitäler im Hinterland abgegeben werden
können .

Luftschuhübungen in Eger . Dienstag , den

4. Jänner , finden in Eger zwei Flugabwehrübun¬
gen des zivilen Luftschutzes statt . Nachmittags
nach 15 Uhr findet der erste Fliegeralarm und
abends nach 18 Uhr ein Nachtalarm statt . Die

Bevölkerung wurde durch Kundmachung und durch
die Presse auf die Uebung aufmerksam gemacht .
Außerdem wird das Elektrizitätswerk bei der

Nachtübung den Strom für 15 Sekunden aus -
schalten , um so auf den Beginn der Nachtübung
aufmerksam zu machen .

Magnetische Anonmlirn in Moskau . Im ver «

gangeuen Jahr wurden zum erstenmal im Mos¬
kauer Gebiet die Abweichungen der Magnetnadel
eingehend überprüft . An 2200 Orten im West¬
teile deS Moskauer Kreises und in den benach¬
barten Gebieten des Smolensker und Tulaer Krei¬
ses wurden Beobachtungen angestellt . ES zeigte
sich , daß sich von WjaSma bis MoShajsk und wei¬
ter bis Moskau sowie östlich von Moskau eine so¬
zusagen ununterbrochene breite Zone magnetischer
Abweichungen auSdcbnt . Moskau liegt genau in
der Mitte dieser Zone aus deren Achse . Dir fest¬
gestellten magnetischen Abweichungen im Mos¬
kauer Gebiet deuten an , daß sich dort in großer
Tiefe Magneteisenstein befindet . In der Moskauer

Umgebung werden danun Bohrungen und For¬
schungen nach den Naturschätzen dnrchgefiihrt
werden .

Der Vatikan gegen den Antisemitismus .
Der „ Lffervatore Romano " veröffentlicht einen

sensationellen Leitartikel unter dem Titel „ Das
Drama Israels " , der sich aus die Judenfrage und

auf das Anwachsen deS Antisemitismus bezieh
Einleitend lvird festgestellt , daS unmittelbare Re «

sultar der Beschränkung der jüdischen Immigra¬
tion inS Heilige Land mache sich in Europa fühl «
bar , Ivo Juden immer mehr unter politischen
Verfolgungen zu leiden haben . Der siegreich fort¬
schreitende Antisemitismus sei eine Schmach , er
sei ein Kampf gegen eine Raste im Namen einer
anderen Raste , gegen eine Religion , die sich nichts
anderes hat zuschulden kommen lasten , als daß
sie ihren universellen Charakter behält . Anti¬
semitismus sei nicht ein Produkt des Geistes ,
sondern eine der Erscheinungen deS Sieges der
Gewalt über den Geist . Für die Christen ist das

jüdische Problem vor allem ein religiöses . Die

Christen loollen die Juden nicht von Land zu
Land jagen , sondern sich annähern .

Englands Rundfunkpropaganda . Die erste
Rundfunksendung aus Großbritannien in arabi¬

scher Sprache , die von einer ägyptischen Seüde -
station übertragen wurde , war , wie aus Kairo

gemeldet wird , im ganzen nahen Osten ausge¬
zeichnet zu hören , obwohl sie eine unbekannte
Station zu stören versuchte .

Die Bevölkerung Japans . Die soeben ver¬
öffentliche Bevölkerungsstatistik ergibt , daß Ja¬

pan heute 71,252 . 800 Einwohner hat . Die erste
auffallende Tatsache ist die , daß im Gegensatz zu
den weitaus meisten anderen Ländern die Zahl
der Männer größer ist , als die der Frauen , und
zwar 35,709 . 700 gegen 85,542 . 100 . Weiterhin
ist eö auffallend , daß trotz der mächtigen Jndn «
strialisierung deS Landes zwei Drittel der Be¬
völkerung noch nicht in die Städte angelockt wor¬
den sind ; nur 85 Prozent sind Stadtbevölke¬

rung . Japan hat 39 Großstädte mit über 100 . 000
Einwohnern . Tokio selbst ist enorm angewachsen
und zählt beute 6,274 . 000 Bewohner . An zwei¬
ter Stelle steht Osaka mit 3,210 . 000 , dann
kommt Nagoya mit 1,180 . 000 , Kito mit
1,180 : 000 ; Kobe mit 960 . 000 und schließlich
Yokohama mit genau einer Dreiviertelmillion
Einwohner . Die BevölkernngSzunahme ' Japans
beträgt jährlich rund eine Million .

furchtbares Lawlnenunglück

Auf dem Wiener Schneeberg ereigncic sich am

Sonntag ein Lnwiuenungliick , das fünf Menschen¬
leben gefordert Hal . Außerdem werden drei Per¬

sonen vermißt . Ilm % 11 Uhr vormittags ging
in der Nähe der Elisabeih - Kapellr auf dem Schnee¬

berg eine Lawine gegen den Gruinbnchgraben
nieder . Von 20 Skifahrcrn , die die Bahn der La¬
wine lrcuztcn , wurden acht miigerisscn oder ver¬

schüttet . Um halb 2 Uhr kannte eine aus Nenn -

kirchcn herbeigceiltc Retlnugskoloune einen Toten

aus den Schnceinnssen bergen . Bis 8 Uhr abends
wurden weitere vier Personen als Leichen auSze -
grabcn . Die ReltnngSarbeiten werden ivrigeietzi .

Die Rettungsarbeiten auf dem Schneeberg ,
die den ganzen Tag über fortgeführt wurden ,
sind in den Abendstunden als erfolglos abgebro¬
chen worden . In der Zwischenzeit langte ein -

Meldung ein , wonach auch ein Wiener 17jähriger
Schüler vermißt wird , der wahrscheinlich an die
verschütteten Skifahrcr Anschluß gesunde » hatte .
Ebenso lvcrden in LcobcrSdorf zlvei Männer ver¬
mißt , die ebenfalls einen AnSflng auf den

Schneeberg unternommen hatten .

Der gewesene Erzbischof von Rouen gcstor -
brn . Montag starb in einem Sanatorium in

Nizza der ehemalige Erzbischof von Nonen de la
Villerabel im Alter von 80 Jahren . Sein Name

ist vor zwei Jahren bekannt geworden , als er mit

dem Vatikan in einen kurzen Konflikt geriet , weil

er sein erzbischöfliches Amt nicht niedcrlcgen
wollte . Der Stritt wurde dann schiedlich bcige -

legt und der Erzbischof zog sich ins Privatleben

zurück .
ES bleibt kalt ! Auf dem ganzen Festland , wo »

hin vom Norden her arktische Luft strömt , fällt zeit -
tveise Schnee und die Temperaturen halten sich hier
andauernd unter dem Gefrierpunkt . Im Gebiete der

Republik erreichten die Temperaturen Montag früh
stellenweise minus 10 bis minus 20 Grad C. Das
iviuterliche Wetter wird voraussichtlich auch noch in

den nächsten Tagen aubalten . lieber Island ist je¬
doch eine starke Erwärmung «ingetreten . Um 14 Uhr
meldeten dortige Stationen 7 bis 10 Grad C Wärme ,

dagegen wurden gleichzeitig in den Niederungen un¬
seres Staates minus 8 bis minus 10 Grad , auf

den Bergen minus 15 bis minus 18 Grad C. ver¬

zeichnet . — Wahrscheinliches Wetter

Dienstag : Starker bis strenger Frost bei

wechselnd bedecktem Himmel , vereinzelte Schnee¬

schauer nicht ausgeschlossen . Nordwind . — Wet¬

ter a u - s i ch t e n für Mitt wo ch: An «
dauern des winterlichen Wetters mit mäßigem bis

starkem Frost .

Vom Rundfunk
Empfehlenswerte » aus den Programme » !

Mittwoch .

Prag , Sender 1: 10 . 05 : Deutsche Presse . 10 . 15 ;

Rundfunk für deutsche Schulen , niedere Stufen . 11 :

Salonorchesterkonzert . 13 . 40 : Deutscher Arbeits¬

marktbericht . 14 : Deutsch « . Schwung : Liedertonzert :
Lieder von Schubert . Brahms , Gräener , Wolf . 15 . 15 :

Dvorak : Liebeslieder . 18 . 05 : Deutsche Sendung :
Max Siebt : Jubiläumsfestspiele im Deutschen Theater .

18 . 10 : Univ. - Prof . Gicklhorn : Der letzte Polubistor
der Botanik . 18 . 20 : Deutsche Arbeitersendung : Willi

Wanka : Der 18 . Feber und die sudriendeutsche Ju -

gend . 18 . 40 : Sozialinformationrn . 21 . 15 : Gesangs¬

konzert der Prager Lehrer . 22 . 15 : Aus dem Deut¬

schen Theater : 3. Akt aus . Meistersinger von Nürn¬

berg " — Prag,,Sender II : 14 . 20 : Deutsche Sen¬

dung : Kinderstunde . 14 . 45 : Schallplatte «, 14 . 55 :

Deutsche Presse . 18 . 15 : Dvokäk : Violincellokonzcrt .
—- Prcsjburg : 21 . 35 : I . S . Bach : Sonate H- Moll .
22 . 80 : Englische Tanzmusik . — Kaschau : 12 . 05 :

Schallplattenkonzert aus der „Lustigen Witwe " nsw .
16 . 10 : Leichte Musik . — MSHr . - Ostrau : 12 . 35 :

Rundsunkorchesterkonzert . 21 . 25 : Jnstrumentalkonzert .

Worauf es ankommt
Die . Basler National - Zeitung " schließt

eine Betrachtung des deutsch - englischen Verliält -

nisseS mit folgenden Erwägungen :

Mutz Deutschland nicht damit rechnen , daß .

angesichts der restlosen Parallelität der Interessen
der beiden Westmächte , Englands Grenze lctzicn

Endes nicht am Rhein , sondern an der Tvnau

liegt ? Und kann man in diesem riesigen Spiel der

Kräfte , die nach Sammlung streben , die große Un¬

bekannte , die trotz innerer Schwierigkeiten das un¬

geheure russische Reich darstellt , dadurch aus der

Welt schaffen , daß man sie , Ivie das in Berlin ge¬

schieht , einfach negiert ? Bietet Italien , ohne Roh¬

stoffe , ohne Geld und ohne Gold , gegenüber dem

erdrückenden »potentiel de guerre " , das die West¬

mächte mit Rußland und dem ungeheuren Roh -
stoffrcservoir der Vereinigten Staaten darstellen ,
Deutschland im Ernstfall einen überhaupt nur

ernstzunehmendcn Ersah ? Werden dann , wenn

es hart auf hart geht , die kleinen Teilerfolge , die

die deutsche Diplomatie auf „NebenkricgSschau -
Plätzen " errang , in Belgien , Polen , Jugoslawien
u. a. , nicht wie Spreu im Wind zerstieben ?

Denn die Geschicke der Welt — und mit die¬

ser Ueberzeugung müssen wir ins neue Jahr ein¬
treten — werden von den Großen und nicht von
den Kleinen entschieden ; diese sind nur mehr oder

weniger glückliche Mitläufer . Ob Rumänien oder

Jugoslawien faschistisch werden oder ob Brasilien
deutschfreundlich, ist letzten Endes völlig unwich¬
tig . Wichtig ist nur , ob cs gelingt , eine Verstän¬
digung zwischen den Westmächten und Deutsch¬
land , dem in der Achse Rom —Berlin allein maß¬
gebenden Faktor , zu erzielen ; denn diese drei
Mächte , und nur diese , entscheiden über den
Frieden Europas .
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VoBmrWiaft und äoLlaipotlM
Die Notwendigkeit der Vorsorge

für ä ’ tere arbeitslose PKvatangestellte
Der Vorsitzende des Sozialinstitutes Prof .

Dr . Emil S ch ü » b a u m befähle sich vor eini¬

ger Zeit in einem Vorträge über „ Die Popnla -
tionsfrage und unsere Arbeitslosigkeit " auch mit
dem besonderen Probleni derjenigen arbeitslosen

Angestellten , die das 40 . Lebensjahr überschritten
haben , aber noch kein Anrecht auf die Altersver¬

sorgung besitzen und ebensowenig einen Anspruch
auf Invalidenrente erheben können , die aber für
die Wirtschaft bereits zu alt sind , um irgendwo
unterzukommen .

Die Lösung dieses Problem - hält Dr .

Schönbaum sür unerläßlich ; er ist der Mei¬

nung , dah die zukünftige Arbeitslosenversicherung
im Einvernehmen mit den sozialen Versiche¬
rungsanstalten bemüht sein muh , diesen Opfern
der wirtschaftlichen Entwicklung irgendwie Rech¬

nung zu tragen , um deren Unterhaltsgefährdung

zu vermelden .
Unter den Anträgen , die der AAB — All¬

gemeiner Angestellten - Berband , Reichenberg —

zur Novellierung des PensionSversicherungS -
gcsetzeS vorgelegt hat , befindet sich auch ein Vor¬

schlag , welcher der Notlage der langjährig
arbeitslosen älteren Angestellten gerecht zu wer¬
den versucht .

Die Zahl dieser Krisen » und Rationalisie¬
rungsopfer ivächst trotz Konjunkturbelebung wei¬
ter . Vier - , fünf - oder noch mehrjährige Stellen¬

losigkeit im vorgerückten Lebensalter bilden nicht
mehr die Ausnahme , sondern werden zum furcht «
baren DauecerlebniS , das zur Einbube
an Gesundheit , zur moralischen Zerrüttung und

zur vollkommenen Zerstörung der physischen und

fachlichen Eignung für eine spätere BerusSauS -
übung führt . Seit Jahren drängen die von

Dauerarbeitslosigkeit betroffenen Angestellten die

Geiverkschaften ; fordern von ihnen die Sicher¬

stellung des gefährdeten Lebensunterhaltes , ver¬

langen nach Erschöpfung ihrer Unterstützungs¬
ansprüche immer wieder neue Aussteuern , behel¬

fen sich nach Aufzehrung ihrfr Ersparnisse mit

Geschenken und Darlehen ihrer Anverivandten
oder durch kümmerlichen Nebeneriverb aller Art .
Sie unterbreiten die verschiedensten Vorschläge ,
wie ihre Unterhaltungsgefährdung beseitigt wer¬
den kann . Staat und Gesellschaft — so rufen sie
nicht ganz ungerechtfertigt — haben die sittliche
Pflicht , wenn schon nicht Arbeit und Verdienst
beschafft werden kann , so doch jene Borkehrungen
zu treffe », die wenigstens den Lebensunterhalt
bis zum späteren Rentenanfall sicherstellen . Aus

diesen Gesichtspunkten besagt der vom AAB ein¬

gebrachte Antrag , dah Versicherten , die daü 45 .

Lebensjahr überschritten und wenigstens 00 Bei «

tragSmonate in der Pflichtversicheriing erworben

haben , nach vorherigem Ablauf von 80 Monaten

nach dem Austritt aus der Pflichtversicherung

eine „ausserordentliche Nothilfe " in der Höhe des

Grundbetrages gebührt . Bei verheirateten Ver¬

sicherten erhöht sich dieser Betrag nm ein Viertel
der erworbenen SteigerungSbeträge . Stehen ein
oder mehrere Kinder in der Versorgung deü Ver¬

sicherten , dann hätte sich der Gryndbctrag um die

Hälfte der erworbenen SieigerungSbeträge zu
erhöhen .

Mit diesem Anträge soll jenen Versicherten
geholfen werden , die im vorgerückten Lebensalter

zur Dauerarbeitslosigkeit verurteilt , aber noch
nicht so alt oder noch zu rüstig sind , um den An¬

spruch auf Invaliden - oder Altersrente erheben

zu können . Damit würde ein praktischer Beitrag
zu dem bislang nur theoretisch erörterten Pro¬
blem geliefert .

Die Bedeckung stellt sich der AAB in der

Weise vor , dah die Einhebung einer Dienst¬

geberumlage erfolgen könnte , die kein
Novum darstellen würde , weil damit auf frühere
Erfahrungen znrückgcgriffen wird , die sich nach
der Regierungsverordnung vom 4. Mai 1020 bei

Einführung der obligatorischen Teuerungszu¬
lagen zu den seinerzeit unzulänglichen Renten

deS altösterreichischen PensionSversicherungS -
geseheS durchaus bewährt haben . So wie seiner¬
zeit die Bedeckung der Teuerungszulagen den

Dienstgebern im Verhältnis der ihnen borge -
schriebencn Prämien zur Last fiel , könnte die

Finanzierung der Nothilfe an ältere Bersicherte
auf gleiche Weise bewerkstelligt werden .

Dieser Finanzierungsvorschlag erscheint
schon deshalb zweckentsprechend , weil die Dienst¬
geber bislang zur Linderung der Arbeitslosigkeit
keine Verpflichtungen auferlegt erhielten , obgleich
durch die RaiionalisierungSmastnnhmen die Sorge
für die Opfer dieser Verbilligung des Erzen »
gungSvorgangeS weniger den Geiverkschaften und
dem Staat , sondern in erster Linie den Arbeit¬

gebern aufzubürden wäre .

Für die llebcrtvälzung der Kosten dieser
Nothilfe aus , die tlnternehnierschaft spricht auch
die Erwägung , das) die Dienstgeber die Höhe die¬
ser Umlage durch die Weiterbeschäftigung und

Wiedereinstellung der älteren Angestellten mit

beeinflussen können . Je geringer die Zahl der

existenzbedrohten , anspruchsberechtigten Ange¬
stellten sein wird , um so niedriger wird sich diese
Dikustgeberümlage beziffern . Wenn dieser Ge¬

sichtspunkt der Gegenseitigkeit bei der Finanzie¬
rung der Nothilfe Beachtung findet , besteht eine
Getvähr für die Existenzsicherung der älteren
Angestellten , Iveil dann die Arbeitgeberstellen im

Zusammenwirken mit der Pensionsanstalt und
den ArbeitSvermilllungSanstalten daran inter¬

essiert sind , recht wenige Bezieher dieser auster¬
ordentlichen Nothilfe ausweisen zu müssen .

Durch diesen Vorgang kann also das weitere

Ansteigen der Zahl der arbeitslosen Angestellten
! m vorgerückten Lebensalter gehemmt , ja sogar
die allmähliche Lösung dieses besonderen Pro¬
blems , das im Zusammenhang mit der wirt¬

schaftlichen , sozialen und kulturellen Lage aller
Angestellten steht und beurteilt werden muß , her -
belgefübrt werden .

Fast 8 Millionen Arbeitslose

In den Vereinigten Staaten

Washington . Die Föderal - Behörde für die
Kontrolle des ArbeltSlosenstandeS in den Ber¬
einigten Staaten sandte dem Präsidenten Roose¬
velt einen Bericht , in welchem festgestellt wird ,
dast zum ,20 . November deS Labres 1037
7,822 . 012 arbeitslose Personen gemeldet waren .

Ole City mißtraut Italien

London . »Financial News " befastt sich neuer¬
dings mit den Meldungen über die eventuelle
Gewährung neuer Kredite an Italien und ver¬
weist darauf , dast die italienischen Anleihen auf
dem Londoner Markt gegenwärtig zwei Millionen
Lire nicht übersteigen . ES scheine , so schreibt daS
Blatt , vollkommen unwahrscheinlich , dast Londo¬
ner Banken einzeln oder kollektiv unter den ge¬
genwärtigen Umständen diese Kredite erhöhen
würden . . Soweit man sich ein Urteil darüber bil¬
den könne , scheine die Tendenz eber auf eine Her¬
absetzung der Berpflichtnngen hinzndeuten . Lon¬
doner Finanzkreise beurteilen mit wachsendem
Pessimismus die Situation des italienischen Geld¬
marktes und keine Bank scheint bereit zu sein ,
neue Kredite zu gewähren , allster mit llnterstüt -
znng offizieller englischer Kreise . Solange
jedoch keine Anregung von dieser Seite erfolgt ,
genüge die englisch - italienitche Svannnng in An¬
gelegenheit der antibritikchen Propaganda im
Nahen Osten , um alle Möglichkeiten neuer Kre¬
dite in den Hintergrund zu drängen .

England macht das Russengeschäft

Während die Tschechoslowakei einen auster¬
ordentlich starken Rückgang ihrer Ausfuhr nach
Sowjetrustland feststellen muh , ist es Grostbr ! «
tannien gelungen , die Ausfuhr nach Rustland im
Jahre 1037 wesentlich zu steigern . Der Gesamt¬
betrag der sowjetrussischen Bestellungen in Groh -
britannien beläuft sich allein in den ersten zehn
Monaten 1037 auf 18 . 80 Millionen Pfund ge¬
genüber nur 8 . 80 Millionen Pfund im gleichen
Zeitabschnitt des Borjahres . Die Sowjetbeitel «
lungen in England haben sich demnach um 110

Prozent erhöht . Diese bedeutende Ausweitung
des englisch - russischen , Handels ist eine Folge des

10 - Millionen - Pfund - KreditS , den England an
Rustland gewährt hat und der bis Anfang Novem¬
ber 1037 voll auSgenutzt worden ist . Man kann
daraus schliesten , dast bei einem ähnlichen Kredit¬
abkommen . wie es zwischen der Tschechoslowakei

. und Rustland im Jahre 1035 zustande kam , es
möglich gewesen wäre , die tschechoslowakische Aus¬

fuhr nach Rustland auch im Jahre 1037 weiter

zu steigern . Vielleicht ist daS Nachlassen des Auf¬
tragseinganges , das eine Reihe von Grossunter «

wsssjooo —oooaooooeooooooooooa

Parteigenossin ! Parteigenosse !
Bist Du schon Mitglied der

KinderfreunSe ?
wenn nicht , dann tritt del .

„ SrcunOfc & aftl "

nehmungen der eisenverarbeitenden und Maschi «
ncn - Jndustrie feststellen müssen , der Grund dazu ,
sich wieder um die Intensivierung der Ausfuhr
nach Rustland zu bemühen .

Weitere Bertenerung der französischen Le¬
benshaltung . DaS Neujahr brachte Frankreich
einige weitere empfindliche Preissteigerungen .
Das Budget umfasst die Erhöhung verschiedener
direkter und indirekter Steuern . Die Eisenbahn¬
frachttarife und die « Personentarife sind um 25
Prozent teuerer , die Mietzinse um 10 Prozent .
Die Regierung hat sich bei der Durchberatung deS
Budgets die Erhöhung der Benzinpreise Vorbe¬
halten . In Paris wurden ausserdem die Tarife der
Autobusse und der Untergrundbahn um weitere
15 Prozent hinaufgesetzt .

Französische Kollektivverträge verlängert .
Die Kammer und der Senat haben vor Antritt
der kurze » Ferien daS bisherige Gesetz über das
Arbitrageverfahren und alle bisherigen Kollektiv¬
verträge bis Ende Feber verlängert . Abgeändert
können höchstens die Lohnbestimmungen werden .

Rumäniens Ausfuhrüberschuß 12 . 8 Milliar¬
den Lei . Nach vorläufigen Ziffern erreichte die
Einfuhr Rumäniens in den ersten elf Monaten
15 . 8 Milliarden Lei und die Ausfuhr 28 . 0 Mil¬
liarden . Es resultiert somit ein RekordauSfuhr -
Lberschuss von 12 . 8 Milliarden Lei .

Belgiens Glasfabriken feiern bis 10 . Jän¬
ner . DaS belgische Glaskartell hat beschlossen ,
alle Glaswarenfabriken bis zum 10 . Jänner
stillzulegen . Als Grund wird zu geringer Aus¬
tragstand angegeben . Zehntausend Arbeiter wer¬
den auf diese Weise 14 Tage beschäftigungs¬
los fein .

Man erhält für Ki

100 Reich - Mark 608 . —
Markmünzen . . . . . 655 . —

100 österreichische Schilling . . 526 . 50
100 rumänische Lei . . . . 16 . 10
100 polnische Zloty . . . . 510 . 50
100 ungarische PengS . . . . 543 . 50
100 Schweizer Franken . . . 657 . 50
100 französische Franc - . . . 06 . 20

1 englische - Pfund . . . . 141 . 25
1 amerikanischer Dollar . . . 28 . 30

100 italienische Lire . . . . 118 . 40
100 holländische Gulden . . . 1570 . —
100 jugoslawische Dinare . . . 60 . 30
100 BelgaS 482 . 50
100 dänische Kronen . . . . 631 —
100 schwedische Kronen . . . 720 . —

So ist England ! ist cs so ?
Von Beer John ( London )

» Zwei Stunden lang debattierte das Komi¬
tee eines Golfklubs in Südengland über die

Frage , ob weiblichen Spielern das Tragen von
Hosen gestattet werden könne . Der Beschluss lau »
tete : . Hosen dürfen von weiblichen Mitgliedern
auf dem Golfplatz getragen , müssen jedoch beim
Betreten des Klubhauses abgelegt werden ' . "

„ Es ist nicht auszudenken , was die Men¬

schen täten , wenn es nicht Fustball im Winter
und Cricket im Sommer gäbe . "

„ In dem wilden Gebirgsland an der Grenze
von Queensland und Neu - Süd - WaleS fand ein

Farmer die beiden Australien - Flieger , halbtot vor

Hunger und Durst . . . In der Nähe lagen die
vier Leichen der übrigen Besatzung und die Trüm¬
mer des Flugzeugs . . . Die beiden Ueberlebenden
erholten sich bald . Ihre erste Frage war : . Wie
steht das Cricket - Test - Match ? Wieviel hat Brad -
man ge - scored ? ' "

„Abgeordneter Captain R. G. BriScoe sagte
in seiner Tischrede bei einem Kegelklub - Diner in
Cambridge : . Wenn Hitler und Mussolini einmal
in der Woche ein ordentliches Kegelspiel in Genf
hätten , wäre Europa heute gewiss nicht in solcher
Verwirrung ' . "

„ Der Sieger tm Baby - SchönheitSwettbewerb
von Abbey Wood hatte ein Mal auf dem Rücken ,
das unverkennbar die englische Krone darstellte . "

„ GroSvenor House Hotel Ltd . — Im Hin¬
blick auf den Tod des Königs haben die Direktoren
beschlossen , von der Ausschüttung einer Interims¬
dividende Abstand zu nehmen . Sie erklären , dass
der . Geschäftsgang weiter durchaus befriedigend
ist . "

^Sollen wir in unserem Heim aufstehen ,
wenn wir das ,God Save The King ' hören ? Was
tun die anderen Leute ? " ( Leserbrief in einer

Sonntagszeitung . )
„ Ich bin 20 , ledig ; trinke und rauche nicht .

Ich bin nicht imstande , den Geschlechtstrieb zu
überwinden . Würde eine vegetarische Diät sGe .
müse und Salate ) helfen ? " ( Fragekasten einer

populärmedizinischen Wochenschrift . )
„ Für Hunde in Mayfair werden von Lady

Herbert Scott aus ihrem Hundesalon in der Dor¬

set Street täglich Mahlzeiten , abwechslungsreich '

und wissenschaftlich zusammengestellt , mit dem
korrekten Vitamingehalt , in geschmackvollen , hy¬
gienisch verschlossene » Gefässen ausgesendet . "

„ Die Astleys haben eine ruhmreiche Fami¬
liengeschichte , angesangen von Sir Ralph , der
1340 vom Schwarzen Prinzen in der Schlacht
von Crecy zum Ritter geschlagen wurde , bis zu
dem Bater des gcgeiuvärtigen Peers , der 1885
das Derby getvann . "

„ England ist anerlanniermasten das beste
und angenehmste Land , in dem man leben kann . "

( Aus einem Inserat . )
<>

Zu den intellektuellen Freuden des engli¬
schen Leben - gehört jedenfalls die Wochenschrift
„ New StateSman " — gar nickst so staatsmän¬
nisch , wie der Titel vermuten lässt , frisch und er¬
frischend» mutig und klug , informiert und kulti¬
viert . Eine kleine Rubrik dieser Zeitschrift heisst
„ ThiS England " und bringt allwöchentlich charak¬
teristische Zitate aus englische » Zeitungen und

Zeitschriften .
Keine mindere Freude ist eS, in dem Abend¬

blatt deS Lord Beaverbrook ( oder am nächsten
Morgen Im „ Manchester Guardian " ) eine Kari¬
katur von David Lotv zu finden , deS genialsten
politischen Karikaturisten deö Landes . Seine Fä¬
higkeit , die Nägel auf die Köpfe zu treffen , ist

unheimlich .
Und nun ist eine Blütenlese der in die

Rubrik „ ThiS England " verpflanzten englisch -
allzuenglischen Flora , illustriert von David Low ,
als Broschüre erschienen . Ihr sind die eingangs

zitierten Prachtexemplare entnommen . Auf dem
Titelblatt thront Lows LieblingSgefchöpf , der Co¬

lonel Biimp , in Pose und Gewandung der Bri -

tannia , mit Helm , Dreizack , Wappenschild , und

regiert sittsam gekräuselte Wogen . Colonel Blimp ,
der korpulente , cholerische englische Oberst , in des¬

sen stets mit einem kräftigen „ Gab , Siri " ein¬

geleiteten , ebenso kernigen wie konfusen Aus¬

sprüchen über Moral und Politik und die gottge¬
wollte Grösse des britischen Empire Low die

Stimmungen und Meinungen der Beschränkteren
seiner Landsleute satirisch zu komprimieren pflegt ,

ist denn auch der , mit Verlaub , geistige Vater

eines guten Teiles der Original - Dikta Im Inne¬

ren der Broschüre . Aber es wäre ungerecht , ihm
alles in die Schuhe zu schieben , was sich darin ab¬

surd gebärdet . Neben dem martialischen Jingo

iBlimP verbergen sich noch eine Reihe anderer ver -
I trauter Gestalten aus der englischen Typen -

Galerie hinter den mehr oder minder verschro¬
benen Worten .

Da ist die gallige „ Mrs . Grundy " , die alles ,
was über ihre » altjüngferlichen Horizont gebt ,
„ shocking " findet ; die Society Woman , die Dame
der Gesellschaft , der Mode und Etikette das Leben
und die Salons von Mayfair die Welt bedeuten ;
der schrullenhafte Sonderling , der seinen jeweili¬

gen Spleen mit nur in England möglicher Kon¬

sequenz betreibt ; der smarte Business Man , der
bei seinen guten Geschäften den frommen Augen¬
aufschlag nicht vergisst ; der joviale Gentleman -

Politiker , der , mit sich und seiner engere » Um¬
welt höchst zufrieden , in splendid isolation in sei¬
nem Klub sitzt und die nicht rot gefärbten Par¬
tien der Erdkarte für im Grunde recht überflüs¬
sige Nebenprodukte der Schöpfung hält .

Sie alle und noch etliche Exemplare aus
Gottes Englischem Garten finden sich zum Chore
zusammen und Lows scharfer Stift schlägt den
Takt . Wenn der Gentleman - Politiker salbungs¬
voll erklärt : „ Wir dürfen wohl sagen , dass eS

heute kein Land auf Erden gibt , das Gott nicht
für die Existenz GrossbrltannienS dankbar wäre " ,

so zeichnet Low die Hitler und Mussolini auf den

Knien , inbrünstig ihr Dankgebet verrichtend , dass
eS England gibt . Wen » der smarte Geschäfts¬
mann sein Hotel In Exeter anpreist und ganz be¬

sonders rühmt , dass die P . T. Gäste „ den unge¬
wöhnlichen Vorzug geniessen , beim Ankleiden die

ehrwürdige Kathedrale betrachten zu können " ,

zeichnet er einen solchen P . T. Gast im Hemd
vor dem Fenster stehend , so tief in den Anblick
der Kathedrale gegenüber versunken , dass er die

Hose anzuziehen vergisst . . .

So , in Wort und Bild , präsentiert sich ein

reichlich lächerliches England . Muss man erst sagen ,
dah man eS unschwer auch ganz anders präsen¬
tieren könnte ? ES wäre eine reizvolle Aufgabe ,
unter dem gleichen Titel eine Gegenbroschüre her -

auSzugebcn , die ebenfalls englische Aussprüche
und Zeitungsausschnitte aus der letzten Zeit ver¬

einigte und ein grundverschiedenes Bild vom eng¬
lischen Wesen und öffentlichen Leben gäbe . Ich
würde in diese Sammlung etwa Herbert Morri¬

sons Botschaft an die bei den letzte » Wahlen neu

gewählten Gemeindevertreter seiner Partei auf¬
nehmen , in der er sie vor den Gefahren und Ber «

sua - ungen des AniteS warnt , eine Botschaft , die
in keinem Lehrbuch der Demokratie fehlen sollte .
Oder auch die leidenschaftlichen Worte eines sonst
so kühlen Politikers wie Sir Samuel Hoare , der
bei der jüngsten Luftschuydebatte im Unterhaus
inmitten einer sachlichen Erörterung aller Vor¬

bereitungen die abgründige Absurdität der Situa¬
tion , die sie notwendig mache , anklagte , einer
Situation , die die Menschheit des 20 . Jahrhun¬
derts auf das Niveau von Höhlenbewohnern zu
reduzieren drohe . Stellen aus Sieden und Zei¬
tungsartikeln würden darin ihren Platz finden ,
die typisch englischen Common Sense , AuSgewo «
genheit des Urteils , Weite des Blicks , Instinkt
für Fairness , wahrhaft freies Deuten verrieten .

Jede Nummer des „ New StateSman " z. B.
würde Material liefern und jede der Karikaturen
Lows im Blatte deS Lord Beaverbrook , dessen
reaktionärer Tendenz sie so sehr zuwiderlaufen »
dah eines Tages die folgende redaktionelle Notiz
erscheinen muhte : „ Die Redaktion des . Evening
Standard ' lehnt jede Verantwortung für Inhalt
und Tendenz der Karikaturen Lows ab . " Worauf
die nächste Karikatur LowS folgendermassen zu¬
rückhieb : „ Mr . Low lehnt jede Verantlvortung
für Inhalt und Tendenz des » Evening Standaro '
ab . " Wo anders als in England wäre diese gut¬
artig - boshafte Kontroverse möglich und das Ver¬

hältnis , aus dem sie erwuchs , diese Mischung aus

Humor und Toleranz , dieses strikte Gegeneinan¬
der , daS sich doch nebeneinander verträgt ?

DaS andere , das lächerliche , das beschränkte ,
daS steif - zeremoniöse und heuchlerisch - selbstge¬
rechte England gibt es natürlich auch — „ ThiS
England " ist keine Karikatur , sondern ein natur¬
treuer Spiegel , wenn auch ein Narrenspiegel . Und
Narren , Narren im weitesten Sinn , gutartige und

bösartige , gedeihen hier wie anderwärts . Sie
haben hier , wohl dank dem Jnselcharakter des
Landes , sehr ausgeprägte nationale Charakteri¬
stiken , so dass sie kontinentalen Augen besonders
auffällig erscheinen . Solange aber das englische
Volk Freude daran findet , über sie und über sich
selber zu lachen , solange es Kritik und Satire ver¬
trägt und wünscht, solange besteht keine Gefahr ,
dass sie sich den Nest des Landes gleichschalten .
Solange jedenfalls wird England nicht nur „so "
sein , sondern auch anders — ganz anderst
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int Deutschen Theater . Unter dem
l>er, mir sind ' s " brachte die traditio «

eut -

Manegr . Ein ZirkuSfilm , in dessen Mittel «
Vnntt Mei Artisten stehen , die aus dem Trapez
brüderlich Zusammenarbeiten , aber sonst einander
spinnefeind sind . Eine Frau hat sie entzweit , eine
andere Frau vereint sie wieder . Dazwischen liegen
bunte und spannungsreiche Zirkusvorstellungen .
Der Regisseur Carmine Gallone hat den Film
auf dem Kontrast zwischen dem farbigen und hei¬
teren Schein der ZirtuSmanege und dem bitteren ,
tragischen Dasein der Artisten ausgebant . Er er¬
reicht durch raschen Bild - und Stimmungswechsel
packende Gegensätze , die bei aller Abgegriffenhei :
gerade des ZirkuSihema » , doch von starker Wirkung
sind . In den Hauptrollen sieht mail als altbetvähr «
ten Bekannten Attila Hörbiger und den bei
aller kühlen Blondheit recht lebhakten Alberi Mat¬
te r st o ck. In der weiblichen Hauptrolle fällt die
junge , hübsche Anneliese Nhlig ans . ( Man ist
dankbar für neue Gesichter und neue Begabungen int
deutschen Film . ) Lneie Höflich hat einen Son¬
der - Erfolg in einer kleineren Rolle . Eine vollstän¬
dige Zirkusvorstellung umrahmt die Handlung , s. k.

Spiel auf der Tenne . Das Ilranla - KIno bringt
zu Neujahr die Banernposse „ Spiel ans der Tenne " ,
einen hübschen , volkstümlichen Film . In einem
baurischen Dorf wird beim Wirt Theater gespielt ,
und zwar „ Judith und WoloferneS " . Wie dabn
daS ganze Dorf mittnt , sich niehr oder tveniger
zarte Liebesbande knüpfen und der Iungfernbund
gegen das sündhafte Theater mobilisiert , daS ist mit
echtem , schlagfertigem Bauernhumor dargestell - .
Unter der Regie Georg I a e o b u S spielen Fritz
KamPer », Joe Stöckl und viele weniger be¬
kannte . aber nicht weniger gute Bauerndarsteller .
In der weiblichen Hauptrolle Hell F i n k e n z e l -
l c r. Neben der neuesten Aktnalita bringt daS
Programm noch einen Farbfilm . s. k.

Frauen in R
C h e n i e r , K 1.

Wockienfpielplan
TienSiag 8 0 " : B e i

des

sich

Kleinen Bühne . Heute ,
r z e u l i ch t. volkstüml .

Vorstellung . — Mittwoch 8. O0: E r i n n e rst d u
dich ? Bankbeamte II und freier Verkauf . — Don¬
nerstag 3 > ! > : ArelanderHimmel - tÄr ,
8. 00 : Sie , Johanni — Freitag 8. 00 : Er¬
in n e r st d u dich ? Theatergemeinde des Kul -
tnrverbandeS und freier Verkauf . — Sam - tag 7 %:
Tödliche Liebe . Erstaufführung . — Sonntag
8. 00 : Reisebekanntschaft kFirma ) . 8. 00 :
Sie . Johann !

Die Sllvesterbilanz
Man kann sie vom Standpunkt der Prager und

im besonderen der Vergnügungslokale nicht schlecht

nennen , aber die Lektüre de - Polizeiberichtes mahnt

zu einiger Zurückhaltung . Während fast alle Lokale

in den Abendstunden voll nnd vielfach überfüllt wa¬

ren , Zeigten die Straften nicht den in früheren Jah¬

ren üblichen Silvesterrummel . Nur im Stadtzen¬

trum , auf dem Altstädter Ring während der Fanfa »

renstöfte , die vom RathauStunn da - Kommen des

neuen IabreS ankündigten , und auf dem Wenzels¬

platz . der tradition - gemäft da - Ziel aller war , die

richtige Silvesierstinnnung im Freien suchten , war

es lebhafter . Diesmal überschritt aber auch der Wen¬

zelsplatz nur für kurze Augenblicke da - Maft

Treibens , da - alltäglich jeder Kinoschliift mit

bringt .
Tie Polizeikorrespondenz meldet nur tvenig

fälle , aber nicht weniger al - fünf Selbstmordver¬

suche . von welchen zwei zum Tod führten . In ' bei¬

den Fällen handelt eS sich nm Frauen , von welchen

die eine sich mit Zuankali , die andere mit Leuchtgas

vergiftete .
Tie Zahl der Rausbäudel tvar diesmal gering

und dieser erfreulichen Meldung entspricht die an¬

dere . die von einem Rückgang der Tninkenbeit - sälle
berichtet . In der Ziskower „ Pralakka " gerieten drei

Männer in Streit , den sie mit den Messern an - Irn -

gen . Mit schweren Stichwunden mutzte der 80 Jahre
alte Bondraiek ins Krankenhaus überführt werden .
Ein noch nicht aufgeklärter Vorfall ereignete sich in

Michle , wo der Arbeiter Tvorskn auf dem Wege nach

Hanse ans einem Flobertgewebr angeschossen wurde .

Tie Verletzungen sind leichter Raiur .

Die NeuiahrSpersonensrequenz der Prager

Bahnhöfe . Ter Personentraneport wurde Verhältnis '

mässig glatt bewältigt . Tie Personen und Schnell -

züge sind mit gröberen Verspätungen nur in den Vor »

NüiiagSstnnden des 1. Jänner und in den Nachmit -

iagSsrunden des 2. Jänner eingeiroffen und abgefah¬
ren . Diese Verspätungen wiirdcn einerseits durch die

sehr starke Freanenz und teiltveise durch Schnee¬

verwehungen verursacht . Die durchschnittliche
Verspätung der Personen - und Schnellzüge betrug
20 bis 80 Minuten . Unfälle haben sich nicht ereig¬
net . Auf den Prager Bahnhöfen sind insgesamt
807 . 376 Personen eingetroffen und 230 . 000 Perso¬
nen von bier ' abgereist . Auf den Stationen Prag »
Masarykbahnhof, - Prag - Wilsonbahnhof , Prag - DeniS -
babubof , Smichov . Wrschowitz , NuSle , Dnbnn und
VysoSany sind insgesamt 506 . 376 Personen einge -
troffen und abgereist . Nach Prag - Masattlbahnbof
wurden in diesen Tagen 02 nnfterordeniliche Perso -
nenzüge und 12 . aufterordentliche Schnellzüge gelei¬
tet : Prag - Wilsonbahnbof schaltete 87 aufterordent -
liche Personenzüge und 22 aufterordentliche Schn • " ■

züge ein , Präg - Teni - bahnhos 20 anfterordeut inte,
P- rsonenzüge , Smichov 0 und Arkchotvitz 24 autzer -
ordentliche Personenzüge . Insgesamt wurden 151

oiitzerochentliche Personenzüge und 84 aufterordent¬
liche Schnellzüge eingeschaltet . In Prag sind insge¬
samt 18 . 148 . Wintersportler eingetrossen . Prag -
Wilsonbahnhof Hai zehn . Sportzüge abgesertigi . Aus
dem Riesengebirge sind in Prag - TeniS - Babnbof 14

Sportsonderzüge mit 0507 Wintersportlern einge -
trofsen .

Bon den Toten anferstanden . Ein ziemlich tra¬
gischer Fall ereignete sich dieser Tage in Wolowitz ,
>oo ins Haus Nr . 219 ein unbekannter , etwa 40jäh¬
riger Mann eiuzog , der angab , Oldkich Erben zu
beiften und Angestellter der Elektrizitätswerke zu
sein . Die Hausbesitzerin erkundigte sich jedoch und
erfuhr bei den Elektrizitätswerken , dass ein Ange¬
stellter diese - Namens schon vor längerer Zeit ge¬
storben sei. Sie erstattete die Anzeige . Bei der Un¬
tersuchung wie - sich der angebliche Erben mit To »
kumenten aus diesen Namen a » - ; die Witwe Erben - ,
mit ihm konfrontiert , behauptete , er habe sich ihr
vor einiger Zeit al ? Bauassistent Iaro - lav Benes
vorgestellt und wahrscheinlich bei einem Besuch die
Tokumente ihre - verstorbenen ManneS gestohlen .
Tie weitere Untersuchung ergab jedoch auf Grund
der Fingerabdrücke , daft es sich uin den von ver¬
schiedenen Gerichten seit langem gesuchten 85jäb -
rigen Ian B r a b e c handele , der mehrere Hei-
rat - schwlndeleien auf dem
verhaktet ; Frau Marie
Verhältnis gehabt batte ,
gestern Selbstmord durch

40 Zentner Asphalt
ans gestern wusch sich gegen 11 Uhr der Chauffeur
der Garagenbesitzer - Veselü in der Zäbojagasse in
Smichow die Hände mit Benzin über einer bren¬
nenden Kerze . Hiebei geriet das Benzin in Brand
und der Chauffeur — der 80jährige Karl Cerhal —
erlitt Brandwnnden an Gesicht und Händen . Auf¬
geregt lief er davon , meldete sich auf der Polizei¬
wachstube und wurde auf die Klinik Samberger ge¬
bracht , während da - Feuer sich ungehemmt weiter¬
verbreitete und einen Groftbrand mit ungeheurem
Schaden verursachte . In der Garage Veselh ver¬
brannten zwei Laslkrafttvagen und ein Perfonen -
wagen ; die Garage wurde zerstört . Infolge der
. sitze barsten im benachbarten Lagerraum der Firma
Bondv mehrere Salzsäuregefäfte , so daft die Säure
au- kloft und tveiteren Schaden anrichtete . Im gleich -

Gewissen hatte . Er wurde
Erben , die mit ihm ein
beging in der Nacht auf

Erhängen .
verbrannt . In der Nacht

Herrschaft von Tochter und Köchin steht , schlieftlich

von einem Schwindler geprellt wird , bis ibn ein

fescher junger Mann , der in Wirklichkeit ein Arzt ist ,

aber den Diener des Professors spielt ^ au - seiner
Sklaverei befreit , wobei der freundliche Helfer oben¬

drein die Tochter heiratet . Den Professor spielte

glaubhaft Costa . Tochter und Köchin wurden sym -
pathisch von den Damen Carventier und Kutban

dargestellt , den verkleideten Diener spielte der be¬

wegliche und geschickte Herr Scknnerzenreich . in klei¬

neren Rollen bewährten sich die Herren Trabauer .
Tret sch. Winner und Witt , einen gebürtigen Brün¬
ner stellte in Sprache und Gehaben naturgetreu Herr
Waller Taub dar . der den Conferencier machte und
der Redner in der Mitternachtsszene war . Er hatte
siet - die Lacher auf seiner Seite . Eine besondere
Zugabe tvaren ein Negersänger nnd einige Tänzer
und Tänzerinnen — so daft das Publikum aus seine
Rechnung kam. i .

Der Präsident dir Republik wird der sseitvor -
stellnng der , . M e i st e r s I n g e r " beiwohnen , die
morgen anlässlich de » 50jährigen Bestehen » des
Neuen Deutschen Theater » stattfindet . Beginn pünkt¬
lich 7 Uhr ; da » Publikum wird gebeten , rechtzeitig die
Plätze einzunebmenl Am Mitävoch abend » kein Kar¬
renverkauf lnur Stehplätze ) .

Arbeitervorftellung „ Die Weber " , von G. Haupt¬
mann , am Sonntag , den 16- Jänner , um halb 8
» hr nachm . Karten täglich von 0 —12 und 2 —6 Uhr
bei Optiker Deutsch , Koruna .

Ein Held wider Willen . Silvester - Premiere
eine » italienischen Stücke » von S. Pugliese im
Siändetheater . Bon den unfreiwilligen Helden , die
für Italien » Rubin und Gröhe auf den Schlachtfel¬
dern Abessinien », Spanien » und Lubieii » sterben , ist
hier mitnichten die Rede , denn das ist ein Schwank
nur für Mussolini junior . Aber auch da » Lustspiel
Pugliese », den man auf dem Programm al » den
Nachfolger Pirandellos bezeichnet — ein Witz sür
die Silvesternacht — wirkte weder durch Humor noch
durch psychologische Lösungen . Ter Inhalt ist nicht
neu : ein Zirku »akrobat , der iich auch in Hoteldieb -
stählen versucht , rettet durch einen Sprung in »
Meer eine alte Frau , flüchtet aber weil er eine
Begegnung mit der Polizei befürchtet , vor dem
Ruhm seiner Tat . Der falsche Name , den er sich aus
dem Telephonbuch anssucht , gehört einem kleinbür¬
gerlichen , pedantischen , aber gar nicht heroischen
Bnchltalter , der nun alle Folgen einer Heldentat zu
tragen hat — auch die angenehmsten , sogar eine
Erbschaft . Er wird ein Held , der seine Heldentat
nicht abschütteln kann , denn et ivird von der ihm
. »ugedichteten nicht einmal durch eine regelrechte Ret¬
tung seiner Frau erlöst , lind da gibt er nach und
ilägi da » Antlitz , das die Welt von ihm fordert . —
Man amüsierte sich mäftig und an unrichtigen
Stellen . m. i .

Wochenspielplan de » Neuen Deutschen Theater ».
Heute , DienSiag . halb 8 llhr : Madame
Butterfly , A 1. — Mittwoch 7. 00 : D i e
Meistersinger von Nürnberg ,
IubiiäumSvorstellung I. neu inszeniert . Abonn . auf¬
gehoben . — Donnerstag 2 : S ch o t t e n r i n g,
Abschiedsvorstellung Werbezirk . 7 : D e l i l a, C 2
— Freitag 6 lö : Oberon . Theaieraemeinde der
Jugend sgrüne Karten ) uiid freier Verkauf . Abonn .
aukgeb . — SämStag 7 lü : C a r m e n. IubiläumS -
vorstellung II , Abonn . aufgeh . — Sonntag 2 %:

N o r k. 7 ' . 4: A n b r i

benachbarten Smichower Radfahrerklub
brannten die Wände , de » Klubraumes nieder .

Schlieftlich verbrannten bei der Dachdeckerfirma
Kindl 40 Zentner Asphalt , zwei Zentner Rubol , zwei

Zentner Teer , zwei Zentner IsolierungSgegenftände
und eine Menge Baumaterial . Tie Fenerwebe
konnte erst nach stundenlanger Arbeit löschen . Ter
Schaden klebt noch nicht test .

Tie Schalter der Postsparkalla bleiben Don¬

nerstag , den 6. Jänner , für den Parteienverkehr ge -
fchlofsen.

AuSslugSzüge der Staatvbabnen sür Skisabrer :
Vom 8. bi » ltl . Jänner in die Beskiden Kd 400 . —,
nach Vyöne Rnlbackttt Kd 550 . —, Hohe Tatra

KC 580 . —. Anmeldungen nnd Informationen im Ba¬

sar neben Wilsonbahnhof . Tel . 88885 .

Leo Blech

darf In Präs nicht dirigieren I

Gestern wurde allgemein bekannt , daft Leo

Blech die samstägige Festvorstellinig „ C a r -

in e tt " int Prager Deutschen Theater , al » deren

illustrer Dirigent er seit langem anSersehen und
* angesetzt war , nicht leiten werde . Blech , so heiftk
I es , sei erlranll ; statt seiner wird Zemlinsky

am 8. Jänner „ Carmen " dirigieren .
ES Ist sehr bemerlenSwert , daft man schon

vor dieser „ Krankineldung " Blech » in Prag
lvuftte , daft er nickit nach Prag kommen iverde ,

I da » heißt : nicht fahren d ü r s e. Die Herren deS
i Dritten Reiche » wollen eö einfach nicht haben ,
' daft der Jude Blech , pensionierter Berliner
! SlaatSvpernches , eine Vorstellung de » al » „jü¬

disch " hingestellten Prager deutschen Theater »

anziehender mache . Wir legen dieser Groteske

keine allzu grofte Bedeutung bei , hallen sie aber
i für symptomatisch . Leo Blech , dreiftig Jahre lang
' erster Kapellmeister der Berliner Oper , wurde ,

I dort besonder » beliebt und angesehen , von den

Hakingern bi » zum vorigen Jahre auf seinem
Berliner Posten belassen und dann erst in Pen¬
sion geschickt. Jetzt verlöre er wohl die Pension ,
lvenn er dem Verbot , in Prag zu dirigieren , sich
zu widersetzen auch nur versuchte . Nun , man

I ivird hier sehr gut ohne ihn auskommen , zumal
Zemlinsky dem überwiegenden Teile de »

j Prager musikalischen Publikum » in jeder Hinsicht
näher steht . Aber was sagen jene Tschechoslo -
toaken , deren Berliner Herzerweiterung sich ge¬
rade in jüngster Zeit so bemerkbar machte , zu
dieser neuen Liebenswürdigkeit der Herren de »
Dritten Reiche » ? Gerade auf dem sogenannten
kulturpolitischen Gebiet wird doch aber von dieser

ischeckioslotvalischen Seite so viel in „Umbruch"
versucht und getan I Herr Mastny , „ unser " Ge¬
sandter in . Berlin , der dort bei den diversen kul¬
turellen Annäherungen zu repräsentieren pflegt ,
sollte über diesen neuesten Erfolg Nähere » be¬

richten . Oder reicht da » „ Verständnis " bei

etlichen Faktoren hierzulande schon so weit , daft
man nicht einmal mit der Wimper zuckt , weil
Leo Blech eben I u d e ist ? Da » wäre ein Ver¬
ständnis und eine Verständigung , die mit dem

Geiste Masaryks aber schon gar nichts mehr zu
tun haben !

Silvester
Titel „ Schaut
nelle Silvesternacht - Vorstelluna des Neuen T .
scheu Theaters vor gutbesuchtem Hause eine revue¬
artige Szenenfolge , als deren Autoren neben Paul
Morgan , Dion Ditherey und Alexander Bergen auch I

Johann Nesiroy genannt werden konnte . Sein \
witziger Einakter „ Die schlimmen Buben in der
Schule " , in dem sich Hans Götz als kecker, geistreicher '

und springlebendiger Schüler Willibald mit nimmer - ]
j müdem Mundwerk auszeichnete , war der luftige

Höhepunkt des ersten Teil », der vor hundert Jahren 1

spielen sollte und auf diesem Umwege die Möglich¬
keit zu ein paar satirischen Bemerkungen über
Gegenwärtige » gab , die int Munde Leovold Lu¬
tz e t » lwelcher ein halbes Dutzend männliche und
lveibliche Nollen , vor allem aber den Canföreneier 1

spielte ) recht gemütlich wurden . Gisela Werbe -
z. i rk , der attraktive Gast der Silvesternacht , kam
erst im ziveiten „heutigen " Teil der Vorstellung '

( nnd ) Mitternacht ) zu voller Geltung : al » alte
Sousflevse , die während einer Probe plötzlich die
illolle der Königin Elisabeth in der „ Maria Stuart "
übernehmen darf , au » einem „ Niemand " auf einmal
zur kommandierenden Hauptperson wird , um dann
wieder in den „ Kasten " verbannt zu werden . — eine
Gestalt , die in der Darstellung der Werbezirk eine
närrische Hoheit annahm , ein groteske » Wesen, durch
dellen Eitelkeit die Annut und die Kunst mit milder
Komik strahlten . Von solchen Leistungen erfreut ,
nahm man die etlva » verunglückten „ Vorlesungen bei
der Hausmeisterin " und die pointearme „ Prüsimg
der Äühnenanwärter " ( in deren Rahmen freilich
Christina E f t i m i a d e » mit ihrer schönen Stimnie
imponierte ) bin , dazu auch die beiden Varietk - Nuin -
mern der „ Revue " , ein akrobatisches Tanzpaar und
eine verbiüstend berlinische Clown - Nummer , die
aber auch im Prager Deutschen Theater belustigten
Beifall fand . —ei » —

Silvester in der Kleinen Bühne , Al » Nachtvor¬
stellung wurde in der Kleinen Bühne vor nicht völlig
besetztem Hause ein musikalische » Lustspiel gegeben ;
„ Sie Johann . . . ", besten Text von nicht weniger
als vier Autoren stammt . ES ist die Geschichte eine »
pensionierten Universität - Professor », der unter der I

Sfvort - Spief - Xoqperpffcge
Neuer DTJ - Krels In Böhmen

Die Aufwärtsentwicklung im Verbände der
DTIC nimmt einen beachtenswerten Verlauf . In
der setzten Zeit wurden in Südböhmen neun neue
DTI - Bezirke errichtet und nun fand am Sonntag
in Bölmi . - Budwei » eine Konferenz statt , die sich in
shren Beratungen mit der Gründung al » 14. Kreis
befasste und auch beschlaft .

Das Prag —Wien - Turnier

Da » Winterturnier der Prager und Wiener
Fuftballklub » Sparta , Slavia , Austria und Wacker
nahm Sam - tag und Sonntag in Wien seinen An¬
fang . Die Spiele sanden auf dem Wackerplatze statt ,
der verschneit und teistveise vereist und deshalb für
die Akteure sehr gefährlich war . An beiden Tagen
fanden sich zusammen etwa 10 . 000 Fan » ein , welche
über dreieinhalb Stunden bei Kälte und Schneetrei¬
ben standhielten . Am Samstag waren die Prager
Klubs die glücklicheren , wobei Sparta » hoher Sieg
über Austria hervorzuheben ist , welcher aber am
Sonntag durch die Niederlage gegen Wacker wieder
teilweise an Bedeutung verlor . Slavia hatte gegen
Wacker am ersten Tag sehr zu kämpfen , um noch
glücklicher Sieger zu bleiben , verlor jedoch tagSdar »
auf gegen Austria , die sehr überlegen war , mit dem
gleichen Ergebnis . Im Turnier führt derzeit Sparta
durch da » bessere Torverhältnis .

Die Ergebnisse beider Tage : Slavia gegen Wal¬
ker 8 : 2 ( 2: 0) , Sparta gegen Austria 6: 1 ( 8: 1t .
Sparta gegen Wacker 2 : 3 ( 2: 0) , Austria gegen
Slavia 8 : 2 ( 2: 1) .

Tepliyer FK gegen Viktoria Pilsen 8: 1 ( 2: 1) .
Ta » zu Weihnachten nicht stattgesundene Rückspiel
wurde nun in Teplitz absolviert . Die Pilsener spiel¬
ten hart , so daft einer von ihnen ausgeschlossen wurde
und andere verletzten sich, so daft sie mit neun Mann
da » Spiel beendeten . Bei den Teplitzern klappte es
im Stunn nicht , der die Chancen nicht wahrnehmen
konnte und somit fiel die Revanche wenig effektvoll
au ».

DaS Nusker Turnier brachte der Viktoria ZiZ -
kov an beiden Tagen nur Niederlagen , und zwar durch
Bobemian » mit 0 : 3 und durch SK Nüsse mit 8: 2.
SK Lieben schlug am Sam - tag mit 8: 1 die Karliner
Cechie und Sonntag wurden die DohemianL mit 2 : 0
besiegt .

Sonstige Fuhballergebnisse . Wien : Helfort
gegen Schwarz - Rot 2 : 2 ( 1: 1) , Red Star gegen Ha «
koah 2 : 2 ( 1: 2) . * - Athen : Rapid Wien gegen
Griechenland 4: 1. — Kairo : Vienna Wien gegen
ägyptische » Team 8: 0. — Casablanca : KiSpest
Budapest gegen Team von Nordmarokko 1: 2. —
Malta : Ferencvaro » Budapest gegen englisches
Marineteam 0: 2. — Basel : Admira Wien gegen
FC 2: 1. — Zürich : Admira Wien gegen GraF -
bopper » 2: 0. — Nürnberg : Noung Fellow -
Zürich gegen 1. FC 8: 1. — Stuttgart : Servette
Genf gegen Kicker » 1: 1. — Lissabon : Sporting
gegen Hngaria Budapest 8: 1.

Eishockey - Ergebnisse . Preftburg : DFKKo -
motan gegen Vs 5 : 2 ( Liga ) . — Poprad : HC
Taten gegen TFK Komotau 2 : 0 ( Liga ) . —Ban «
skaBtt strica : BDTE Budapest gegen SK 8: 0. —
Sil le in : BBTE Budapest gegen SK 14 : 4. —
Olmütz : EV gegen SK Hestün 4: 1. — Wilko -
w i tz: VS Prag gegen SK Eisenwerke 4: 1. —
Trebitsch : Sparta Prag gegen DSK 6: 1. —
Pisek : CLTC Prag gegen SK 5: 2. — Wien :
EKE gegen WAC 8: 1, Mödling gegen OeWS 7: 0.
— Nürnberg : BKE Budapest gegen HG 6: 8.

Skispringen . In Innsbruck fand am Neujabr » -
tag auf der Ii ' elbergschanze ein internationale » Ski¬
springen statt , bei dem grofte Weiten erzielt wurden .
Der Salzburger Bradl sprang mit 76 . 5 Meter einen
neuen Schanzenrekord , während der Noriveger Rei¬
dar Andersen 72 . 5 Meter erreichte . — Auf der
Llttmpiaschnnze in Ga - Pa sprangen lagSdarauf die
beiden obigen Springer je 80 Meter . — Zu Neu¬
jahr wurde ein Skispringen aus der Iarolimeksckianze
in der Tatra ( Tschirmersee abgehalten , da » Lukes
( Slavia Prag ) getvann , dessen weitester Sprung 61
Meter betrug .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Kinder haben einen Mordshunger . Wenn sie

mit strahlendem Gesicht , den Schlitten vom Rodelplatz
schleppend , heimkommen . E » ist kein Wunder . Wer
drei Sttinden im Schnee und mif der Schlittenbahn
herumtollt , muft Hunger bekommen . Und Kinder kön¬
nen heute herumtollen , ohne daft Mutter Angst zu
haben braucht . In wasserdichter Daka - Winterschuhung
mit warmem Futter , kann den Kindern nicht » passie¬
ren . Ersten » lassen die Schuhe keine Feuchtigkeit durch
und dann halten sie die Füfte warm .

Ein Fehler in der Rechnung I Viele Frauen
glauben mit ihren Ueberschuhen die wenigen Wiitter -
tage noch durchzuhalten . - Daft der Winter noch
Minimum 60 Tage dauern wird ( tvenn man die Ver¬
spätung nicht hinzuzählt ) , wird den tvenigsten Frauen
bewuftt . Wir raten allen Frauen , die neue lieber
schuhe brauchen , ihre Gesundheit , Schuhe und
Strümpfe zu schonen . In jeder Baka - Verkauf - stelle
ist doch eine so grofte AuStvahl von Gummi - Ueber -
schuhen zu Preisen , die da » Budget einer Frau nicht
belasten können .

Keine Angst habe » vor Kälte ! Hauptsache ist , Sie
haben warme Füfte . Warme Füfte halten nämlich
den ganzen Körper warm und schützen ihn so vor einer
eventuellen Erkältung etc . Warme Füfte kann mmi
nur in warmen Schuhen und Strümpfen haben .
Solche Winterstrümpfe und Schuhe erhalten Sie in
jeder Baka - BerkaufSstelle . Sie werden bestimmt jene »
Modell finden , welches Ihnen entspricht , denn Baka
hat diesmal tvirklich eine grofte Winterkollektion
herauSgebracht .

B e z u g » b e d i n g u n g e n: Bei Zustellung inSHau » oder bei Bezug durch die Post monatlich XS 17 . —, vierteljährig Ki 51 . —, halbjährig KC 102, —, ganzjäbria Kä 204 . Inserate werden laut
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